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Postschliehfach Nr . 55

Die größte Wehrmachtfchau
Führer und Reichsverweser nehmen die einzigartige Parade von Soldaten , Fahrzeugen und Geschützen ab
Berlin , 25. August. Tie grotze Truppen¬

parade, die heute vormittag zu Ehren des
ungarischen Reichsverwesers Admiral von
Horthh in Berlin stattfindet , ist die größte
Wchrmachtschau mit Soldaten , Fahrzeugen
und Geschützen, die Deutschland nach dem
Weltkrieg bisher gesehen hat.

Auf der Charlottenburger Chaussee, deren
Verbreiterung im Zuge der Ost - West-
Achse  entsprechend der Neugestaltung der
Reichshäuptstadt vor kurzem vollendet wor¬
den ist. und in den anliegenden Straßen sind
die zum Vorbeimarsch befohlenen Truppen
bereits um 6 Uhr früh eingctrofsen. Sie
stehen zu beiden Seiten der Straße ; vom
Hindenburgplatz vor dem Brandenburger Tor
bis über den Bahnhof Tiergarten hinaus , in
der Hermann-Eöring -Straße und entlang der
Stadtbahn an der Klopstockstraße. Truppen
aller Waffengattungen , Infanterie , Kavalle¬
rie, Artillerie. Panzerwagen , Kraftrad-
schüheu, Flak und Pioniere haben hier ihre
Ausgangsstellung zur Parade bezogen.

Vor der Technischen Hochschule sind wie¬
der, wie bei früheren Paraden , zu beiden
Seiten der Fahrstraße breite, hohe Tribünen
errichtet. In der Mitte der Nordtribüne steht,
etwas vorgebaut , mit einem silbernen Balda¬
chin überdacht, die Führertribüne , die mit
roten Läufern ausgelegt ist. Von hier neh¬
men der Neichsberweser und der Führer den
Vorbeimarsch ab

Die Ehrengäste treffen ein
Um 9 Uhr schon sind sämtliche Zuschauer-

tribünen mit Ausnahme der Regiernngs-
tribüne voll besetzt. Aber schon kurz danach
treffen auch die führenden Männer des Staa¬
tes und der Bewegung. Generäle und Ad¬
mirale, die Mitglieder des Diplomatischen
Korps, die Militär -, Marine - und Luftfahrt¬
attaches aller auswärtigen Mächte und die
vielen anderen Ehrengäste ein. Das Bunt
der Uniformen beherrscht das Bild . Vor den
Tribünen haben die an der Parade nicht teil¬
nehmenden Offiziere aller drei Wehrmachts¬
gattungen Aufstellung genommen.

Der Führer hat jetzt den ungarischen
Neichsberweser vom Hause des Reichspräsi¬
denten abgeholt und ist unter dem Jubel der
Menge die Linden entlang durch das Bran¬
denburger Tor gefahren. Am Hindenburg-
Platz meldet, während die Truppen in der
ganzen Front präsentieren , der Kommandie¬
rende General des 3. Armeekorps, General
der Infanterie von Witzleben, dem Führer
und seinem hohen Gast die Paradcaufstellung.

Der Neichsberweser und der Füh-
r cr fahren nun , umbrandet von den Jubel-
sturmen der Menge, die zu beiden Seiten die
Straße cinsäumt, langsam die lange Front
der Truppen ab. Die Welle der Heilrufe, in
die sich auch die Eljen-Nnfe der Ungarn
mischen, setzt sich fort bis zu den Tribünen
und weit darüber hinaus . Während der
ganzen Fahrt erweisen die Truppen die
Ehrenbezeigung durch Präsentieren , die
Musikkorps spielen Präsentiermärsche.

Pünktlicĥ um 10 Uhr trifft die Wagen¬
kolonne aus dem Paradeplatz ein, im ersten
-Wagen der Führer , rechts von ihm Reichs-
Verweser von Horthh in Admiralsuniform.

einem weiteren Wagen folgen der Ober-
Vchlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar --
fchall Göring. der sich ebenso wie der Ober¬
befehlshaber des Heeres. Generaloberst von
Vrauchitsch. und der Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, General der Artillerie
Keitel, auf die Führer -Tribüne begibt. Links
von der Führer -Tribüne stehen die an der
Parade nicht beteiligten Kommandierenden
Generale.

Der Vorbeimarsch beginnt
»ach dem Eintreffen des Führers be-

bnut der große Vorbeimarsch  der Wehr-
Di V " Ehren des ungarischen Reichsverwesers.

P^ ade wird angeführt von dem Komman-
v kruden General des 3. Armeekorps, Genera!

r Infanterie von Witzleben, der den Truppen
l; ^ "reitet, und dem Kommandanten von Ber-
u. Generalleutnant Seifert . Während die Gene¬

rale mit gezogenem Degen salutieren, grüßen ihre
Begleiter mit dem Deutschen Gruß. General von
Witzleben begibt sich zur Führer -Tribüne , meldet
den Beginn des Vorbeimarsches und nimmt rechts
vom Führer Aufstellung. Auch der Kommandant
von Berlin schwenkt aus und nimmt zur linken
Seite des Führers Aufstellung.

Prachkvoller Parademarsch
Die Spitze bildet wie bei den früheren Paraden

das Wachregiment Berlin unter Oberst v. Alten,
dem die Bataillonskommanüeure und Kompanie¬
chefs folgen. Die Spielleute und das Musikkorps
schwenken gegenüber der Führertribüne aus . In
prachtvollem Parademarsch zieht, während ein
leichter Regen niedergeht, das Wachregiment in
geschlossenem Block an seinem Obersten Befehls¬
haber und an dem Führer des befreundeten un¬
garischen Volkes vorbei.

Nach kurzem Abstand folgt der Vorbeimarsch
von drei Jnfanterieregimentern . Voran marschiert
das Potsdamer Hausregiment Nr . 9, das die Tra¬
dition der alten preußischen Armee fortsetzt. Die
Fahnen der Regimenter werden von den Zu¬
schauern stehend mit erhobener rechten Hand be¬
grüßt . Den Fußtruppen der einzelnen Regimenter
folgen die berittenen Staffeln in tiefen Gliedern,
die Nachrichtenstaffeln und die Fahrzeuge mit den
Maschinengewehren. Ein Pionierbataillon zieht
vorbei. Jeder Truppenteil wird mit Händeklat¬
schen und Beisallsrusen begrüßt.
Kavallerie und Artillerie rücken an

Nun wechselt das großartige Bild dieser
Parade . Im Trabe reitet die Kavallerie  an,
unmittelbar hinter dem Regimentskommandeur
der Kesselpauker und das Trompeterkorps . Mit
einem schmissigen Reitermarsch schwenkt das
Musikkorps vor der Führertribüne aus , in gro¬
ßem Bogen reitet der Kesselpauker auf den rechten
Flügel und in prachtvollem Trab zieht daS Regi¬
ment unter dem brausenden Beifall vorbei. Rad¬
fahrerkompanien folgen, ihr Kommandeur im
Kraftwagen, mit dem Deutschen Gruß grüßend.

Auf Infanterie und Kavallerie folgt die Ar¬
tillerie,  voran die Standarte . Die berittenen
Mannschaften rücken in mehreren Gliedern vor¬
bei, dann kommen die schweren Batterien auf La¬
fetten und Nohrwagen. Leicht und trotz ihrer Mo¬
toren kaum hörbar , rollen die Fahrzeuge und Ge¬
schütze der Abwehrabteilungen der Infanterie vor¬
bei. Fahrzeuge und Geschütze in Dreierreihen sind
auf den Zentimeter genau ausgerichtet. Stärkeres
Motorengeräusch, das die Klänge der Musikkorps
übertönt , kündigt die schwere Artillerie an, die
außer Langrohrgeschützen auch schwere Mörser
mitführt . Mit zahlreichen Fahrzeugen fährt dann
die motorisierte Nachrichtenabteilung vorbei und
ihr folgen aufs neue weitere Artillerieabteilungen,
darunter eine Beobachtungslehrabteilung. Die
schweren Geschütze erregen besondere Aufmerksam¬
keit bei den Zuschauern.

Flieger und Flaks
Mit einem abermaligen Abgang, während des¬

sen der Neichsverweser und der Führer sich leb-
Haft unterhalten , wird der Vorbeimarsch von den
Fliegertruppen  fortgesetzt . Der Komman¬
dierende General des Luitgau - Kommandos III,
Generalleutnant Weise, nimmt nach der Vorbei-
fahrt ans der Führertribüne Aufstellung. In be¬
stechend schönem Paradeschritt marschiert ein Luft-
wasfenregiment vorbei, dem ein Bataillon des
Regiments „General Göring " zugeteilt ist. Den
dlaugrauen Marschkolonnen folgen hinter ihren
Fahnen die Flaks, leichte und schwere Abwehr¬
geschütze, die großen Wagen mit den Scheinwer-
fern und Horchgeräten.
Panzerkruppen brausen vorbei

Das Musikkorps des Regiments General
Göring wird abgelöst von dem Musikkorps der
Panzertruppe  in schwarzen Uniformen.
Aufs neue hört man Motorenlärm und nun rük-
ken die verschiedenen Abteilungen der Panzertrup¬
pen heran , an der Spitze der Kommandeur der
3. Panzer -Division, Generalleutnant Freiherr von
Geher, der sich ebenfalls zur Führer -Tribüne be-
gibt. In ununterbrochener Reihenfolge rollen die
Fahrzeuge der Aufklärungsabteilungen vorbei. Es
folgt ein Kraftschützen - Bataillon , danach ein
Schützenregiment mit zahlreichen Kraftwagen,
Protzenkastenwagen und Pioniere mit Pontons
und anderem Pioniergerät . Als Abschluß dieser
herrlichen Parade folgt die Vorbeifahrt von zwei
Panzerregimentern.  In präziser Rich¬
tung fahren die leichten und schweren Fahrzeuge
in verhältnismäßig schneller Fahrt in Dreier-
Linie an den begeisterten Zuschauern vorbei. Von
der Marschmusik ist bei dem Motorengeratter
nichts mehr zu hören, aber das Händeklatschen der
Zuschauer zeugt von dem außerordentlichen Ein¬

druck der Vorbeisahrt , die man zum erstenmal
hier in dieser Form und in dieser Zahl erlebt.

Abschluß- er großen Parade
Der vorgesehene Vorbeiflug der Luftwaffe

mußte leider wegen des sehr unsichtigen Wet¬
ters unterbleiben. — Wenige Minuten vor
Ist Uhr hatte die grotze Parade ihr Ende er¬
reicht. Das einzigartige Schauspiel dieser größ¬
ten Wehrmachtschau des Dritten Reiches hinter¬
läßt einen nachhaltigen Eindruck von der
Stärke und Haltung der jungen deutschen
Wehrmacht. Man sieht, wie Reichsverweser
Admiral von Horthh, der nun nach der großen
Flottenschau auch das deutsche Heer kennen¬
gelernt hat, den Führer zu diesem Vorbeimarsch
beglückwünscht.

Unter anhaltenden Kundgebungen der be¬
geisterten Massen, Heil- und Eljenrufen bestei¬
gen Admiral von Horthh und der Führer den
Wagen und fahren über die Charlottenburger
Chaussee durch das Brandenburger Tor zur
Wilhelmstraße zurück. Ihnen folgt die lange
Wagenkolonne mit den Ministern , den hohen
Offizieren, den Diplomaten und den sonstigen
Ehrengästen.
Besichtigungen

Der ungarische Reichsverweser und Frau
von Horthh statteten am Nachmittag dem Un¬
garischen Institut  und dem Collegium
Hungaricum einen Besuch ab, wo ihnen von

^ den zahlreich versammelten Angehörigen der
ungarischen Kolonie ein begeisterter Empfang
bereitet wurde. Im Anschluß besichtigten die
hohen Gäste unter Führung des Reichssport¬
führers und dessen Gattin das Reichs¬
sportfeld,  worüber sie sich recht befriedigt
äußerten. Am Donnerstagnachmittag emp¬
fing der R e i chs v e r w e s e r den Stadtpräst-
denten von Berlin , Dr . Lippert,  der ihm
die Grüße der Reichshäuptstadt überbrachte und
trug sich in das Goldene Buch von Berlin ein.

Zu Ehren des Reichsverwesers und Frau
von Horthh fand am Donnerstagabend eine
festliche Aufführung von Richard Wagners

! „Lohengri  n" in der Staatsoper statt, die zu
einem glanzvollen künstlerischen Erlebnis
wurde.

Heule Kranzniederlegung in Potsdam
und Fahrt nach Nürnberg

Am Freitagvormittag begeben sich die hohen
Gäste im Kraftwagen nach Potsdam , wo Admi¬
ral Horthh am Grabe Friedrichs des Großen
einen Kranz niederlegen wird. Am frühen
Nachmittag findet ein Frühstück des Reichs¬
ministers des Auswärtigen im Schloß Char¬
lotten bürg  statt . Vom Schloß Charlotten¬
burg begeben sich die Gäste mit dem Führer
zum Lehrter Bahnhof. Nach Ankunft des Son¬
derzuges in Eberswalde  begleiten Gene¬
ralfeldmarschall Göring und Frau Göring die
hohen Gäste nach Jagdschloß Hubertusstock und
dann durch die Schorfheide nach Karinhall . Am
späten Abend folgt die Weiterfahrt nach Nürn¬
berg,  wo die Begrüßung durch Reichsminister
Rudolf Heß erfolgt. Am Samstag erfolgt die
Abreise nach Passau und dann die Rückkehr auf
dem Dampfer „Zsofia". Am Montag sind die
hohen Gäste wieder in Budapest.

„Ein Zchiff, ein Zchwert,
ein Zegel!"

Deutschlail- hat sie wieder Admiral Horthq
an die deutsche Kriegsmarine

Berlin , 25. August. Nach Beendigung der
Hebungen der Kriegsmarine hielt Seine
Durchlaucht der Reichsverweser des König¬
reichs Ungarn Admiral von Horthh  als
ehemaliger Flottenchef der Kaiserlichen und
Königlichen Österreichisch-Ungarischen Kriegs¬
marine in Anwesenheit des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht in
der Admiralsmesse des Aviso „Mille " eine
überaus herzliche Ansprache, in der er sich
an seine Kameraden von der deutschen
Kriegsmarine wandte.

Admiral von Horthh gab seinen Eindrücken

von den Vorführungen der deutschen Wehr
zur See und den kameradschaftlichem Gefüh¬
len, die den bewährten Flottenführer und
Seehelden mit der deutschen Kriegsmarine
verbinden, mit folgenden Worten Ausdruck:

Herr Führer und Reichskanzler!
Kameraden zur See!

Vor allem möchte ich herzlich für die zwei
schönen Tage danken, die ich wieder einmal zur
<ree nnd diesmal im Kreise der einstigen Kame¬
raden und Kampfgenossenerleben darf . Das Wal¬
ten eines seltsamen Schicksals offenbart sich hier
bei der neu erstandenen deutschen Kriegsmarine.
Gleich der ehemaligen österreichisch- ungarischen
Flotte, deren im Kampfe nie bestrittene Flagge
unbesiegt von den Meeren entschwunden ist, er-

> füllte sich auch an der ruhmreichen deut¬
schen Flotte  ein bitteres Schicksal. Don Coro-
nel bis Skagerrak, von den Falklandinseln bis
Scapa - Flow , wieviel Heldentum und namenlos
treues Bekennen zur Pflicht liegen zwischen die¬
sen Marksteinen der deutschen Seekriegsführung,
die ein großes „T" über den Atlantischen Ozean
legen. In dem ehrlichen Ringen gegen einen see¬
gewohnten tapferen Gegner reihen sich auf den
Meeren sagenhafte Heldentaten aneinander , wie
sie so zahlreich die Welt noch nie gesehen. Da eine
ganze Welt gegen uns war , zerbrach endlich das
Schwert der Mittelmächte, die stolzen Schiffe des
Reiches mußten versinken und jeder Hoffnung bar
schien der Horizont.

Wie vieles hat sich in zwei Dezennien geändert!
Ein Schiff, ein Schwert, ein Segel ! Deutschland
hat sie wieder! Im Kielwasser unvergänglichen
Ruhmes und reicher Erfahrung befahren deutsche
Kriegsschiffe, wieder die See, jederzeit bereit :ur
Tat , und mit ,Freude sehe ich, wie dieser genüge

Nachlaß der Hochseeflotte sorgsam verwertet wor¬
den ist.

Mächtiger denn je find ein schlagfertige-
Heer  und eine Luftwaffe  wieder erstanden,
fest verwurzelt in den Traditionen jener großen
Armee, deren Wiedererstehung in gleicher Voll¬
kommenheit man mit Recht für unmöglich gehal¬
ten hätte. Und der Geist , der diese mächtige
Wehr beseelt, verleiht ihr, durch ihre innig«
Volksverbundenheit, die höchsten morali¬
schen Kräfte,  die jemals Ihre Krieger aus¬
gezeichnet haben.

Deutschland hat aber auch sein Segel wieder!
Ich sehe darin mehr als die Hoffnung auf gute
Fahrt, das es vcrfinbildlicht. Ich sehe die Segel
als die treibende Kraft der Vorsehung und das
Vertrauen in seine Lenkung.

Vielleicht ist das der Sinn jener Diston, die
Ihr heldischer Dichter Gorch Fock in den drei
Worten festgehalten hat : Ein Schiff, ein Schwert,
ein Segel! Und der großartige Wandel, den di«
Geschichte des deutschen Volkes genommen Hai;
läßt den Kurs auf eine glücklichere An¬
kunft  erhoffen . Dies ist vielleicht die Antwort
der Vorsehung auf das große T. von dem ich ge¬
sprochen hatte.

In der Welt sehen wir endlich die Läuterung
der Anschauungen und die Revision der Auffas¬
sungen sicher vorwärts schreiten. In den alten
Kurs schwenkt man aber durch die Verschleierung
der klaren Tatsachen immer noch gern zurück. So
werden heute Schlachten geschlagen, und doch ist
dies ist kein Krieg; das zweite Jahr blutet
Spanien  schon im Bürgerkrieg, und doch gibt
es dort keine Kriegführenden. Wenn man einem
heranziehenden Taifun dadurch begegnen wollte,
daß man ihn nicht als solchen, sondern nur als
eine abnorme atmosphärische Depression aner¬
kennt, der Wirbelsturm wird wohl seine alles ver¬
heerende Bahn dahin ziehen, gleichgültig wie ma«
ihn bezeichnet.

Will die Welt den Frieden,  so mutz sic der
Gerechtigkeit offen ins Auge sehen und die frei«
Bahn der Aufrichtigkeitbeschreiten können. Sie
muß bekennen, daß es unter den Völkern auf dem
Gebiete des Rechtes keine Bevorzugten geben kann.

Für die liebe Aufmerksamkeit, daß ich im Kreise
so vieler lieben Kameraden die neu erstandene
stolze deutsche Marine besuchen konnte, danke ich
nochmals auf das herzlichste. Ich erhebe mein
Glas auf das Wohl Ihres Führers und Reichs¬
kanzlers und das Gedeihen der Kriegsmarine mit
dem aus alter Waffenbrüderschaft kommenden
innigen Wunsch, das der prächtigen deutschen
Flotte auf allen ihren Fahrten stetes SeemannS-
glück beschieden sei.

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , ant¬
wortete dem hohen Gast:

„Mit Genehmigung des Führer ? und Oberste«
Befehlshabers der Wehrmacht bitte ich. Euer
Durchlaucht im Namen der Kriegsmarine herz¬
lichen und aufrichtigen Dank  sagen z«
dürfen für die gütigen anerkennenden, von so
kameradschaftlichemGeist getragenen Worte, dir
Sie an uns gerichtet haben. Am heutigen Tage
hat die deutsche Marine die große Ehre,  in
Gegenwart des krieasbewährten ehemaligen Ftot-



Seite 2 — Nr. 138 Nagolder Tagblatt „Der Seselllchafter Freitag, den 2«. August IM
tenchefs ster Kaiserlich und Königlich Oesterrei-
chisch-Ungarischen Marine eines ihrer Schiffe mit
dem ruhmvollen Namen eines der besten Schiffe
der österreichisch-ungarischen Marine geschmückt
zu sehen.

Ich möchte Euer Durchlaucht die Veesicherung
aussprechen, daß die Kriegsmarine stolz ist aus
die ihr nun übertragene Ausgabe, in Zukunft
die große Ueberlieferung auch der
österreichisch - ungarischen M a ri n «
zu wahren und  s o r t z u s » tze n. Ich kann
Euer Durchlaucht versichern, daß sie allezeit und
mit allen Kräften bestrebt sein wird, diese hohe
Ausgabe zu erfüllen im Geiste unserer gefallenen
Kameraven und Mitkämpfer von der österreich¬
ungarischen Marine , sie aber auch stets zu erfüllen
im Zinne Euer Durchlaucht, der Sie den deut¬
schen Marineoffizieren stets als leuchtendes Vor¬
bild eines wagemutigen Kreuzerführers, eines im
Kriege erprobten und aufs höchste bewährte»
Flotienführers vor Augen stehen werden."

Gemeinsamer Wille
zum gerechten Zrieäen

Herzliche Trinlsprüche der Staatsoberhäupter
von Horthy und Adolf Hitler

Berlin , 25. August. Zu Ehren Seiner Durch¬
laucht des ungarischen Reichsverwesers Admiral
von Horthy und Ihrer Durchlaucht Frau von
Horthy gab der Führer und Reichskanzler am
Mittwoch im Hause des Reichskanzlers eine Abend-
tafel, zu der auch die den Reichsverweser beglei¬
tenden ungarischen Minister , die Mitglieder des
Reichskabinetts und die Reichsleiter der Partei
geladen waren . Der Führer und Reichskanzler
und der Reichsverweser des Königreichs Ungarn
ergriffen bei der Abendtafel das Wort zu herz¬
lich gehaltenen Trinksprüchen. Diese Trinksprüche
hatten folgenden Wortlaut:

Der Führer und Reichskanzler:
Euer Durchlaucht! Es ist mir eine große Ehre

und Freude, Eure Durchlaucht, den Reichsverweser
des Königreiches Ungarn, und Ihre Durchlaucht.
Ihre verehrte Frau Gemahlin, in der Hauptstadt
des Deutschen Reiches willkommen heißen zu kön¬
nen. In der Person Eurer Durchlaucht begrüße
ich das Oberhaupt der ungarischen Nation , die
mit dem deutschen Volk in alter und treuer
Freundschaft verbunden ist. Zahlreich sind die
Beziehungen, die unsere beiden Völker im Laufe
der Jahrhunderte zu Freunden werden ließen;
sie gehen zurück bis auf die Zeiten des Königs
Stephan des Heiligen und haben in immer enge¬
rer Gestaltung durch die wechselvollsten Schicksale
hindurch fortbestanden. In der jüngsten Ver¬
gangenheit haben die Waffenbrüderschaft im
schilleren Kampfe des Weltkrieges und das ge¬
meinsame Ringen um eine bessere Zukunft unsere
alte Freundschaft aufs neue bestätigt und be¬
siegelt. Diese fest begründete, auf gegenseitigem,
unerschütterlichem Vertrauen beruhende Gemein-
jfchast wird vor allem jetzt, nachdem wir durch
vie geschichtlichen Ereignisse als Nachbarn unsere
endgültigen historischen Grenzen gesunden haben,
für beide Völker von besonderem Wert sein. Ich
Lin überzeugt, daß sie nicht nur den Interessen
unserer Länder selbst dient, sondern auch im engen
Zusammenwirken mit dem uns befreundeten Italien
«in Opferpfand eines würdigen und gerechten
allgemeinen Friedens ist.

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Eure
Durchlaucht während Ihres Aufenthaltes in
Deutschland empfunden haben, wie tief eingewur¬
zelt die überaus herzlichen Gefühle sind, die das
ganze deutsche Volk Ihrer Person und Ihrem
Vaterlande entgegenbringt. Seien Sie versichert,
daß Deutschland und seine Regierung den natio¬
nalen Neuaufbau, den Eure Durchlaucht unter so
schweren Nachkriegsverhältnissen begonnen und so
weise und erfolgreich sortgesührt haben, mit auf¬
richtiger Sympathie begleiten. Ihrer Arbeit, die
auf allen Gebieten des nationalen Lebens so große
Früchte gezeitigt hat, gelten meine und des deut¬
sch» Voltes innigsten Wünsche. Ich erhebe mein
Glas auf die Gesundheit Eurer Durchlaucht und
Ihrer verehrten Frau Gemahlin und auf das
Glück und Gedeihen des uns für immer befreun¬
deten ritterlichen ungarischen Volkes.

Der Neichsverweser von Horthy:
Euer Exzellenz! Im eigenen sowie im Namen

meiner Frau danke ich Eurer Exzellenz für die
herzlichen Begrüßungsworte . Auch danke ich der
mächtig und prächtig blühenden Reichshauptstadt
und dem ganzen deutschen Volk für all die Be¬
weise einer großzügigen und herzlichen Gast¬
freundschaft, welche unsere Demschlandsahrt so
unvergeßlich gestaltet. Wenn wir die Grenzen des
Deutschen Reiches überschreiten, haben wir nie das
Gefühl, auf fremdem Boden zu wandern . Unsere
beiden Völker haben seit den Tagen Stephans des
Heiligen, der ein deutsches Fürstenkind zur ersten
Königin Ungarns machte, so oft zueinander gefun¬
den. Sie haben häufig für gemeinsame Ideale ge¬
kämpft und gemeinsame Arbeit getan. Sie sind
durch tausendjährige Bande der Jnteresiengemein-
schaft, der Freundschaft und der gegenseitigen
Achtung miteinander verbunden.

Dieses Deutsche Reich hat sich nach den Zeiten
der Not und der schweren Erschütterungen unter
der tatkräftigen und zielbewußten Führung Eurer
Exzellenz aus abgründigen Tiefen zum Sonnen¬
licht emporgeschwungen. Wir begrüßen sreudigst
und mit Bewunderung die großartigen geschicht¬
lichen Leistungen und es erfüllt mich mit inniger
Genugtuung , die eindrucksvollen Ergebnisse des
deutschen Ausbauwillens sehen zu können. Zu den
Erinnerungen an die gemeinsam Schulter an
Selter durchgefochtenen Kämpfe und an die
treue Waffenbrüderschaft während des größten
Krieges der Weltgeschichte gesellt sich heute der
gemeinsame Wille zum gerechten Frieden und di?
gemeinsame Freundschaft zu Italien . Der Wunsch
zur Fortsetzung der friedlichen Aufbauarbeit , der
uns und unsere Freunde beseelt, ist eine sichere
Gewähr dafür , daß unsere Völker das hohe Ziel
«ines auf Gerechtigkeit und gegenseitigem guten
Willen gegründeten »Friedens auch weiterhin in
enger Zusammenarbeit und erfolgreich verfolgen
und dadurch ihren eigenen Interessen, wie auch
den Interessen der übrigen Welt bestens dienen
werden. In dieser festen lleberzeugung erhebe ich
mein Glas auf das Wohl Eurer Exzellenz und
auf das Glück, Gedeihen und Größe des Deutschen
Reiches.

Reichsverivejer ehrte die Sefallenenj
Berlin , 25. August. Am Donnerstag früh i

begab sich der ungarische Reichsverweser Admi- ,
ral von Horthy mit seinem Gefolge zum !
Ehrenmal  Unter den Linden, wo er für die !
gefallenen Helden des Weltkrieges einen Kranz !
niederlegen ließ. Unter den Klängen der un- !
garischen Nationalhymne schritt vorher der i
Reichsverweser in Begleitung des königlich-- ,
ungarischen Gesandten Feldmarschalleutnant -
Dome Sztojai , Feldmarschalleutnant Jany,
Oberstleutnant Hardy sowie des weiteren mili¬
tärischen Gefolges und der Mitglieder des
Ehrendienstes die Front ab. Admiral von
Horthy und seine Begleitung begaben sich dann
zur Kranzniederlegung in das Ehrenmal . Zwei f
Unteroffiziere des deutschen Heeres tragen den j
schweren Bronze-Kranz, der in erhabenen Let- §
lern die Inschrift trägt : „Den gefallenen Hel¬
den des ruhmreichen deutschen Heeres. Niko¬
laus von Horthy, Reichsverweser des König¬
reiches Ungarn ." Nach einigen Minuten stil¬
len Gedenkens verließ der Admiral das Ehren¬
mal und begrüßte die angetretenen kriegsver-
letzten Frontkämpfer mit Handschlag. s
Frankreichs erster Kolonial-Sender!

Propaganda gegen Italien i
Ligenborickt cksr Kä - krssss !

gl. Paris , 26. August. Im März dieses !
Jahres hat die französische Regierung den i
Bau eines ersten Kolvnial - Senders  s
beschlossen, der in Tunis  dienen sollte. Ter i
sender geht seiner Vollendung entgegen und j
dürfte Anfang September in Betrieb genom- j
inen werden können. Er wird eine Stärke s
von 20 Kilowatt besitzen und auf einer Wel- I
lenlänge von 345,61 Meter senden. Daß ans - j
gerechnet Tunis zur Aufstellung dieses :
Propaganda -Senders gewählt wurde , ist kein !
Zufall . Die Franzosen hoffen vielmehr, mit !
der neuen Station , die vier bis fünf Sinn - s
den am Tage senden soll, der italienr - >
scheu Propaganda in Norbafrika s
entgegenar beiten zu können,  von !
der sie ebenso wie die Engländer höchst un- j
angenehm berührt sind. s

Gegen jede neue Verpflichtung!
„Evening Standard " warnt vor einer Bindung :

an die Tschechen ^
London, 25. August. Die mittlerweile amt- !

lich dementierte Meldung zweier Londoner s
Morgenblätter, wonach die britische Regierung s
in den nächsten Tagen eine Erklärung abgeben !
würde über weitgehende Beistandsbereitschaft -
Englands gegenüber Frankreich und der Tsche- l
cho-Slowakei im Falle eines Krieges, nimmt i
„Evening Standard " zum Anlaß, um in aller i
Deutlichkeit die britische Negierung davor zu ,
warnen,  sich aus neue Verpflichtungen ein- i
zulassen. Die Engländer seien nicht davon über- j
zeugt, daß die Lösung des Problems unmöglich s
sei und sie seien dagegen , daßEngland s
irgendwelche neue beding ungs - >

oseVerPflichtungeneingeye , die
England im Falle eines Krieges der Tschecho¬
slowakei auf bestimmte Richtlinien binden
würde. Chamberlain würde kaum Anklang im
Lande finden, wenn er über seine Erklärungen
vom 24. März hinausgehe. Der englische
Grundsatz muß jetzt und immer derjenige klei¬
den, England müsse sich aus jedem Kriege der
europäischen oder anderen Großmächte heraus¬
halten.
starker Eindruck der Lruppenvarade

in London und Warschau
London, 25. August. Die große Truppen¬

parade in Berlin hat auf die Londoner
Äbendpresse einen gewaltigen Ein¬
druck  gemacht. Die Abendzeitungen machen
Sie Berliner Berichte zur Meldung des
Tages und bringen unter riesigen Schlag¬
zeilen eindrucksvolle , durch Funkbilder illu¬
strierte Berichte von der Schau . Besonderen
Eindruck hat auf die Blätter die Vorfüh¬
rung der schweren Geschütze und der Tanks
gemacht.

Die Parade in der Reichshauptstadt vor
dem ungarischen Reichsverweser von Horthy
nennt die Polnische  Telegraphenagentur
die größte deutsche militärische Truppen-
'chau seit dem Weltkrieg. In dem Bericht
ser Polnischen Telegraphenagentur heißt es
weiter, daß die Truppenschau völlig im Zei¬
chen der Artillerie und der motorisierten
Abteilungen stand. Weiter seien außer den
schweren Motorhaubitzen die Abteilungen
der Flugabwehr ausgefallen.
Ungarn und Holen bei Lord Rulm'man

Prag, 25. August. Lord Nunciman
empfing zum ersten Male den Vertreter der
nationalen Polen , Abgeordneten Wolf.
Ferner empfing er eine ungarische Abord¬
nung unter Führung der Abgeordneten
Esterhazy und Ja ros.  Am Samstag
wird Mister Ashton Gwatkin aus London
wieder nach Prag znrückkehren.

Wo wird Prag die Ungarn behandeln?
Zum Abkommen von Veldes

London, 25. August. „Daily Mail " schreibt
zu den vorläufigen Abmachungen auf der
Konferenz von Veldes, das Abkommen sei
noch nicht bestimmt, vielmehr sei ein end¬
gültiger Abschluß davon abhängig , ob die
Tschecho-Slowakei der ungarischen Minder¬
heit zufriedenstellende Zugeständnisse macht.
Die Abmachungen würben nicht wirksam
werden, so lange die tschechische Regierung
den unter ihrer Herrschaft lebenden 700 000
Ungarn nicht dieselben autonomen
Einrichtungen  gewähre , wie die Sude¬
tendeutschen verlangten . Die Tschechen
Hütten von vornherein gegen Ungarn sowohl
sei ihrer territorialen Annektion, als auch
der der Behandlung der unter ihrem Joch
stehenden Ungarn eine rücksichtslose Hal¬
tung eingenommen.

Unerhörte Sprache äer Lonäoner Presse
vie äeutschen Zeitungen sollen über äie unglaublichen Verfolgungen Deutscher

äurch ckie Tschechen schweigen!
London, 25. August. Die Londoner Mor¬

genpresse beschäftigt sich am Donnerstag in
erster Linie mit den gestrigen Besprechungen
zwischen Chamberlain , Halifax, Sir John
simon unb dem Berater der britischen Ne¬
gierung in Jndustriesragen , Wilson. Sie ist
dabei einstimmig der Ansicht, daß die
tschecho - slowakische Frage  das
Hauptthema der Besprechungen gebildet habe.
Ein Teil der Blätter verzeichnet in diesem
Zusammenhang die Tatsache, daß auch der
diplomatische Hauptberater der britischen
Regierung, Sir Robert V a n s i t t a r t. an
der Besprechung teilgenommen habe.

Das Plötzliche Eintreffen Ashton Gwat-
kins  in London wird von einem Teil der
Blätter dahin ausgelegt, daß sich in Prag
neue Schwierigkeiten ergeben hätten und die
Aufgabe Li?rd Nuncimans jetzt vor ihrem
Höhepunkt stehe. Durchweg haben die Blät-
ter die Stirne , einen heftigen Ton
gegen die Haltung — der deut¬
schen Presse anzuschlagen (!!!).

Nun scheint man auch in London die
Schwierigkeiten der Vermittlungsaktion Lord
Nuncimans in ihrer ganzen Tiefe erkannt zu
haben. Vielleicht Hat man den Verhandlungs¬
partner von der Art und dem Charakter der
Tscheche! bislang doch zu optimistisch ange¬
sehen. Jetzt, da nun die Entscheidungen
drängen , scheint man auch in London in
peinliche Verlegenheit zu geraten . Für den
Fall , daß die Vermittlungsaktion sich tot¬
laufen sollte, sucht man nach einem Sün-
denbock.  Und den soll ausgerechnet die
deutsche Presse abgeben. Es ist jedenfalls ein
starkes Stück, wenn die Londoner Blätter
einen heftigen Ton wegen der Haltung der
deutschen Blätter in der tschechischen Frage
anschlagen. Allerdings , den wohlgenährten
Herren in den Londoner Redaktionsstuben
brennt die furchtbare körperliche und seelische
Not der Sudetendeutschen nicht auf den
Nägeln. Sie haben auch nicht seit20Jah-
ren Verfolgung . Terror und
Mord  erdulden müssen, wie die Sudeten¬
deutschen. Und wenn sie es hätten müssen,
erhebt sich die andere Frage , ob sie es mit
der gleichen heroischen Diszivli»
niertheit  getan hätten , wie es jene Deut¬
schen getan haben und noch bis auf den
heutigen Tag tun , obwohl sie doch nichts

anderes fordern , als Gleichberechtigung, das
Selbstbestimmungsrecht der Völker, von den,
ia gerade jene Londoner Blätter immer ko
voll sind. Solange die selbstverständlichen
Rechte der Sudetendeutschen nicht ihre volle
Erfüllung gesunden haben und solange vor
allem aber eine wildgewordene tschechische
Soldateska und ein mordsüchtiger tschechi-
'cher Straßenmob glaubt , die dortigen Deut-
'chen als Freiwild  betrachten zu dürren,
solange wird die deutsche Presse es nicht bloß
als ihr selbstverständliches Recht, sondern
als ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit
ansehen. alle diese Ungerechtigkeiten und
Schandtaten anzuprangernl
Hier der tägliche Beweis!

Im Zuge von Böhmilch-Kamnitz nach
Tetschen bewies sich wieder, daß es in du-
tschecho-slowakischen Republik genügt , einer
nichttschochii'chon Volksgruppe anzugehören,
um ratz uns rücksichtslos behan¬
delt  zu werden. Das tschecho-slowakische
Preßbüro beeilt sich, über den jüngsten Vor¬
fall eine Mitteilung zu geben. Dieser ent¬
nimmt man , daß zwei betrunkene  Tsche¬
chen, Slaschek und Kubicak, den Sudeien-
deutschen Schacherte angepöbelt und be¬
droht  haben , das letztere deshalb , weil
Schacherle ihre Provokationen ignorierte.
Wie die offizielle Meldung zugibt, haben die
Tschechen versucht, Schacherle ein Abzeichen
der Sudetendeutschen Partei gewaltsam
zu entreißen.  Der angegriffene Sudeten¬
deutsche versagte sich jedes Eingehens auf die
Haßausbrüche der Tschechen und wandte sich
an den Schaffner, um schließlich Anzeige
beim Stacrtspolizeiamt in Bodenbach zu er¬
statten.

14 Sudekendeuksche verhaftet
Wie aus Mährisch-Schönberg bekannt wird,

wurden in Freiwaldau und Umgebung in den
letzten 14 Tagen 14 Verhaftungen von Sude¬
tendeutschen aus Grund des Republikschutz¬
gesetzes vorgenommen. Die Verhafteten, unter
denen sich einige Amtswalter der Sudetendeut¬
schen Partei befinden, wurden insPolizei-
qefängnis  von Mährisch-Ostrau eingelie¬
fert. Der Bevölkerung der Stadt Frerwaldau
hat sich nach den ersten Verhaftungen eine all¬
gemeine Erregung  bemächtigt.

Formierung äer Abwehr äe§
Islams?

Palästina-Tag proklamiert—
England greift scharf durch

Beirut.  25 . August. Das Palästina,
Komitee legte in Damaskus in Anwesenheit
von führende« Persönlichkeiten aus allen
arabischen Ländern den 22. September alz
Palästina - Tag für alle arabi¬
schen und mohammedanisch «,
Länder  fest. Der Tag soll mit Umzüge»
und Geldsammlungen zugunsten der Araber
in Palästina begangen werden. Der genannt,
Termin gilt auch für die Araber Rordafrikas.
Indiens und Java,
Ienin zwangsweise geräumt

Im Zusammenhang mit der Erschießung
des stellvertretenden englischen Drstrikts.
Kommissars,  der inzwischen ge stör-
den ist, mußte die gesamte Bevölkerung aus
Anordnung der Militärbehörden die Stadt
verlassen und sich einen Kilometer von der
Stadt entfernt aufhalten . Nach der Räumung
der Stadt durchsuchte das Militär den ge-

! samten Ort ; wie es heißt, sollen dabei meh.
rereHäuser in dieLust gesprengt
worden sein. Für Ienin wurde Aus geh.
verbot  verhängt.

DieZensur  für die Presse Palästinas ist
erneut verschärft worden . Alle Zeitungen
dürfen künftig nur noch die offiziell aus-
gegebenen Berichte über Zusammenstöße des

! Militärs bzw. der Polizei mit Freischärlern
! bringen . Kommentare oder eigene Berichte
> über derartige Vorfälle , vor allem auch über

Truppenbewegungen , sind verboten.
Mehrere bei dem kürzlichen Gefecht unweit

von Haifa gesangengenommene arabische
Freischärler wurden vom Kriegsgericht zum
Tode  verurteilt . Bei einem Zusammenstoß
in Jaffa sind zwei Araber durch Schüsse

! schwer verletzt worden. Die Polizeistation
der Stadt Lhdda wurde von Freischärlern
überfallen. Den Polizisten wurden sechs Ge¬
wehre sortgenommen. Die Täter entkamen.

Tokios Dank an Echlrach
Berlin. 25. August. Der japanische Er¬

ziehungsminister , General Araki, der Hof¬
minister Botschafter Mushakoji, General

> Suzuki, sowie der japanische Jugendführer,
! Graf Futara , richteten gemeinschaftlichein
! Telegramm an den Jugendführer des Deut-
, sehen Reiches, Baldur von Schirach, in dem
! es heißt: „Dre Austauschgruppe unter Füh-

rung von Gebietssührer Schulze hinterließ
! in der japanischen Oeffentlichkeit den tief-
j sten Eindruck.  Wir danken für die Be-
! mühungen Eurer Exzellenz um die Vertie-
! fung der Freundschaft unserer Völker." —
z In seiner Dienststelle in Berlin wurde dem

Reichsjugendsührer eine Ehrengabe  von
dem obersten Protektor der japanischen Ju-

! gend, Admiral Takesita, eine Nachbildung
s eines alten japanischen Marschallstabes aus
i dem 5. Jahrhundert , überreicht.
! Riesige Ausgaben für das Militär
s Prag verschweigt deshalb schamhaft
i den Haushaltsplan
^ Warschau, 25. August. „Expreß Poranny"
l macht in einer Meldung aus Prag darauf
! aufmerksam, daß m diesem Jahre der
; tschecho - slowakische  Haushaltsvor-

anschlag im Gegensatz zu den bisherigen Ge-
pflogenheiten dem Parlament nicht vorgelegt
werden wird und zwar mit Rücksicht auf die
riesenhaften Ausgaben für das
Militär.  Sämtliche Ressorts hätten im
Zusammenhang damit größte Sparmaßnah.
men durchführen müssen. Die Nichtvorlage
des Haushaltsvoranschlages sei weiterhin
darauf zurückzuführen, daß bisher die Frage
der Reorganisierung des Staates , der Min-
derheitenfrage und des Minderheitenstatuts
nicht entschieden werden konnte.

in
Straße der SA. in Bad Gastein

Die schönste Straße des Weltkurortes Bad
Gastein  erhielt jetzt den Namen „Straße der
SA.". Zur Feier war auch auswärtige SA. aus
Kärnten und 60V Mann aus dem Gau Salzburg
erschienen.
Italienisches Segelschulschiff in Kiel

Die beiden Segelschulschiffeder Kgl. Italieni¬
schen Marine „Amerigo Vespucci" und „Christo-
foro Colombo" sind in der Kieler  Bucht ein¬
gelaufen.
Japanische Auszeichnung für Starace

Anläßlich eines Besuches der 10. Römischen
Campo Dux. das 15 000 Avantgardisten unter
Führung von 700 Offizieren und dem Oberbefehl
des Parteisekretärs in vielen Hunderten von Zel¬
ten vereint, hat der japanische Botschafter dem
Parteisekretär Minister Starace  einen der
höchsten japanischen Orden überreicht.
Vorführung der Olympia-Filme in Venedig

Der italienisch? Minister für Bolkskultur Al-
fieri  hat die Schirmherrschaft über die Vorfüh¬
rung der Olympia-Filme auf der Internationalen
Filmkunstausstellung in Venedig  übernommen.

! Sitzung der Volksfront-Vereinigung
Die Volksfront-Vereinigung nahm zu den

gegenwärtigen innerpolitischen Ereignissen i"
Frankreich  Stellung und beschloß, eine Ab¬
ordnung zum Ministerpräsidenten Daladier zu
entsenden.
Belgischer König besucht Paris

König Leopold von Belgien wird Anfang Ol'
toder zu einem Staatsbesuch in P a r i s eintreffen.
um auf dem Place de la Concorde ein zu Ehren
seines Vaters König Albert ' errichtetes Den!'

j mal zu weihen.
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Nagold , den 26. August 1938

LK. August 1866 : Johann Philipp Palm
auf Befehl Napoleons erschossen und zwar in
ger Geburtsstadt Adolf Hitlers , in Braunau

Inn . Er brachte den Mannesmut auf , die
von einem Dichter unter einem angenommenen
Dichternamen geschriebene Schrift : „Deutschland
in seiner tiefsten Erniedrigung " drucken zu las¬
sen und in den Handel zu bringen . Auf ihn
trifft das Wort Fichtes zu : „Charakter haben
und deutsch sein ist gleichbedeutend " . — 1813:
Theodor Körner  stirbt den Heldentod , dichtete
u. a. bekannte Kriegs - und Vaterlandslieder,
Dramen und Lustspiele , Freiwilliger im Liitzow-
schen Korps , nahm hervorragenden Anteil an
den Befreiungskriegen . — 1911 : Bis 7. Septem¬
ber Belagerung und Einnahme von Mau-
bsuge.  Im Osten vernichtete Hindenburg in
diesen Tagen bei Tannenberg  die russische
Mew -Armee. *

Ein Herz , das sich mit Sorgen quält , hat
selten frohe Stunden.

Aschbetvieb!n - e« GchtvSbiMeaZttgendherbevsen
Zn der Jugendherberge Nagold herrscht seit Wochen
und Monaten Hochbetrieb . Aber auch die übri¬
gen Jugendherbergen Württembergs sind nach
wie vor außerordentlich gut besucht . Jungen
und Mädel aus allen Gauen des Deiches sind
eingerückt, kochen ihre .Mahlzeit oder lasten
sich verpflegen und sitzen nachher in den Ta¬
gesräumen oder im Hof bei Lied und Spiel
zusammen . Am Morgen geht es weiter.

Wächst der Zustrom von Wanderern aus dem
Reich im allgemeinen von Jahr zu Jahr , so wird
unser Schwabenland auch von der Hitlerjugend
als Ziel ihrer Eroßfahrten mehr und mehr
bevorzugt . Während die Ostpreußifche Hitler¬
jugend im letzten Jahr als einziges Gebiet
eine Erotzfahrt durch Württemberg machte , hat-
:en wir dieses Jahr schon drei Gebiete als Gä¬
ste. Aus Thüringen kam ein Sonderzug mit 700
Jungen und Mädeln und von der Nordsee un¬
gefähr dieselbe Zahl . Unerwartet kamen anfangs
August 800 Pimpfe des Jungbannes Mainz,
der eine wegen Zugschwierigkeiten nicht durch¬
führbare Erotzfahrt an die Nordsee nach Würt¬
temberg umleitete . 800 Jungen mutzten in kür-
-ester Zeit über unsere engere Heimat verteilt
werden. Dieser Fahrten - und Wanderbetrieü
gellt die Jugendherbergen vor große Aufgaben.

Außer den Grotzfahrten anderer Gebiete führt
in diesem Sommer der Obergau Württemberg
dreißig heimatkundliche Fahrten durch Schwa¬
ben durch. Diese Gruppen von je 2s Mädeln
sind nacheinander jeweils 2 Wochen während
des ganzen Sommers unterwegs und alle über¬
nachten in Jugendherbergen.

Bekanntlich dienen die Jugendherbergen auch
der Abhaltung von Ferien -Lagern . Acht Ju¬
gendherbergen , Altensteig,  Gaildorf , Kün-
zelsau, Mergentheim , Nagold,  Ravensburg,
Reutlingen und Tübingen haben im Juli und
August Jungmädellager mit je 40—70 Teil¬
nehmern, die dort auch verpflegt werden . Von
den sonstigen Freizeit - und Schulungslagern sei
nur das NSV .-Kindererholungslager in der Ju¬
gendherberge Aalen erwähnt.

Selbstverständlich erfüllen die Jugendherber¬
gen neben diesen Aufgaben ihre ursprüngliche
Pflicht , allen den Tausenden von einzelnen
Wanderern Unterkunft und Rast zu gewähren.

Diese Entwicklung ist außerordentlich erfreu¬
lich. Beweist sie doch, daß unsere Jugend immer
mehr den Kraftquell der Natur erschließt und
ihren Gesichtskreis auf froher Wanderfahrt er¬
weitert . Sie zeigt uns die wachsende Gesundheit
unseres Volkes . Sie ist eine Anerkennung für
den Landesverband Schwaben im Reichsver¬
band für Deutsche Jugendherbergen und ein
Ansporn, das Netz der Schwäbischen Jugend¬
herbergen immer dichter und vollkommener zu
gestalten.

Tonfilmtheatev
„Petermann ist dagegen"

In dieser Woche läuft im Nagolder Tonfilm-
theater ein sehr netter und interessanter Film:
.Petermann ist dagegen " . Der Film von Peter-
mcnn, der erst dagegen war und dann zu einem
Menschen umgewandelt wurde , der in die Ge¬
genwart paßt , fand überall , wo er gezeigt wur¬
de, die besondere Unterstützung der Deut¬
lichen Arbeitsfront  und ihrer Neben-
mganifationen . Wir werden auf ein KdF .-Schiff
Mährt , das mit buntem , fröhlichem Treiben
«füllt ist, und machen eine herrliche Norwegen-
lahrt mit . Medr , Weite und sommerliche Ver¬
sunkenheit. lleberall Passagiere in bester Fe-
uenlaune . Urlaubsromantik . Nur einer fällt
^1 der nicht zu den anderen patzt : Der Ober¬buchhalter Petermann , der komische Urlauber
wider Willen , der durch das Los eine KdF .-
Aeise gewann . Aber auch Petermann wird für
d>e KdF .-Sache gewonnen.

Unsere gefiederte« Sänger
wollen Abschied nehme»

^Das Singen und Jubilieren der gefiedertensy wie es im Frühjahr zum Ausdruck
wmmt, hat aufgehört . Es ist . als ob das bevor-
lnhende Abschiednehmen bei einzelnen Vogel-
urten die Sangesfreude lähmt . Denn bald müs-
len unsere Zugvögel daran denken , die Vorbe-
? " i>ngen für den Südflug zu treffen . Schon
M Laufe dieses Monats verließen und ver¬
üben uns eine Reihe von Singvögeln . Dann

ldigen in den ersten Septembertagen all die
P? °" n, die die Wintermonate im Süden ver-
> , in der Natur zeigen sich überall
ZEche Anzeichen des nahenden Herbstes . Aber
rM H« bst hat wie jede Jahreszeit seine Schön-
? Jen , er kann - och wundervolle milde Tage
, " llen. an denen die bunten Herbstblumen
Lyrisch leuchten und Edelobst unter warmer
2°nne heranreist.

R»«d um die Gvnte
im Kreis Nagold

Die letzten Tage waren zum Einbringen der
Ernte sehr geeignet . Vom Morgengrauen bis
in die Abenodämmerung leuchtete der Himmel
in jenem starken , strahlenden Blau , das nur
dem Sommer eigen ist und das leise verblaßt,
wenn der Herbst bei uns einzieht.

Dort steht gerade eine Bäuerin und legt mit
weit ausholenden Sensenschlägen Weizen um.
Daneben liegt einer jener Aecker, die der Regen
so bös umgelegt hat und denen man fast nur
mit der Sichel beikommen kann . Schwer beladen
wankt ein Earbenwagen , von Männern und
Frauen an der Seite gestützt , aus dem Feldweg
auf die Straße heraus . Die haben ' s geschafft.

Mitren im Feld und in der prallen Sonnen¬
hitze sitzen drei Frauen beim Vesper . Es mun¬
det nach der schweren Arbeit und ein Schluck
aus dem Mostkrug ist nicht zu verachten . Eine
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Zum 123. Todestag Theodor Körners
Am 26 . August jährt sich der Tag , an dem der
durch seine Kriegs - und Vaterlandslieder be¬
kannte deutsche Dichter Theodor Körner  als
Freiwilliger des Lützowschen Freikorps bei
Lützow den Heldentod starb . — Unser Bild gibt
einen Ausschnitt eines Gemäldes Theodor Kör¬
ners von Doris Stock aus der Berliner Natio-
nal -Galerie wieder.

(Scherl -Vilderdienst -M .s

ganze Familie sitzt im Schatten der Bäume am
Straßenrand . Der Mostkrug kreist . Da hinten
kommt schon der Wagen , dann heißt es wieder
zupacken , bis Garbe auf Garbe geladen ist.

Bilder des Friedens , des Segens und der Ar¬
beit . Hoch in der Luft kurvt ein Flugzeug dem
Hiinmel entgegen . Ist es nicht ein Symbol , das
uns sagt : „Eine starke Hand schützt den deut¬
schen Bauern und die deutsche Ernte ? "

Auch in den Augen der Männer , die sich mit
dem Kraftwagen unterwegs befinden , leuchtet
das Glück, wenn sie die schweren Garbenwagen
einfahren sehen . Gern lassen sie heute dem
Bauern das Vorrecht auf der Straße , das sie ihm
sonst abstreiten . Sie fahren langsamer und flu¬
chen nicht , wenn sie einmal eines Garbenwagens
wegen bremsen müssen . Es ist der Segen der
deutschen Erde , den die Bauern an ihnen vor¬
überführen und es ist nicht nur des Bauern
Brot , es ist auch ihr und ihrer Kinder Brot.

Still und wie ausgestorben sind die Dörfer.
Kleine Schulmädchen hüten die Kleinsten . Ein
altes Mütterlein , das nicht mehr mithelfen
kann , sitzt unter der Türe und ist unglücklich
darüber , daß sie daheim bleiben muß , wo man
auf dem Feld draußen doch jedes braucht . Gäh¬
nend weit sind die Scheunentore geöffnet , um
den nächsten Wagen aufzunehmen . Mit Rechen
in der Hand streben Buben dem Felde zu.
Männer radeln ins Dorf herein , um das Fuhr¬
werk zu holen . Es ist Erntezeit . Nur die Hüh¬
ner find wie sonst . Sie stehen auf der Straße
herum und rennen gerade in jene Richtung , die
man nicht erwartet.

«

-fiter« wertvolles « rs - che»darf sbelos bleiben
Das gegenseitige Kennenlernen muß erleichtert
werden — Vorschläge zu gesunder Eheanbahnung

Zur Förderung der Eheschließungen veröffent¬
licht Dr . Paul Danzer in seiner neuen Schrift
„Der Wille zum Kind"  beachtliche Vor¬
schläge, die der „Völkische Wille " wiedergibt . Von
beiden Seiten werde heute geklagt , daß die Ge-
iegenheiten , sich kennen zu lernen , zu gering seien.
An dieser Klage könne man nicht achtlos vvrüber-
gehen, denn die Gattenwahl sei ver wichtigste
Schritt im Leben , den man nicht einfach dem Zu¬
fall überlassen dürfe . Die Frage einer Erleich¬
terung des Kennenlernens berühre stark die Sorge
um eine gesunde und vernünftige Familienbil¬
dung . Es seien schon wiederholt Vorschläge sür
eine amtliche Ehevermittlung gemacht worden . So
'ehr sich auch unser Ehevermittlungswesen gebes¬
sert habe , meist werde doch nur im Notfall und
ohne rechte Begeisterung davon Gebrauch gemacht.
Line amtliche Ehevermittlung hätte aber durch
ihren dienstlichen Charakter noch mehr Unan-
zenehmes an sich. Damit sei jedenfalls die Frage
nicht zu lösen.

Der bessere Weg bleibe der des zwanglosen
persönlichen Kennenlernens  abseits
vom Dunstkreis des Heiratsmarktes . Allerdings
dürfe es sich hier nicht um Veranstaltungen han¬
deln . zu denen ein Mädchen , das zurückhaltend
.und stolz ist. doch nicht gehen kann . Durch eine

Reinigung der Atmosphäre und Wiederherstellung
;ines gewissen Vertrauens zur Anständigkeit würde
das Kennenlernen wesentlich erleichtert . Soweit
es sich um Veranstaltungen handele , müßten sie
neutralen Charakter haben , und die Leitung müsse
dafür bürgen , daß auch wertvolle Mädchen dort
erscheinen könnten . Wir hätten solche Zusammen-
künfte bereits im Sportbetrieb , bei den „KdF ."-
Fahrten , bei Betriebsfesten usw . Man könne sie
vielleicht in Form von Tanzabenden  sogar
noch vermehren . Bei allem komzne es nur auf die
Sauberkeit an . Man könne sich sogar vorstellen,
daß Mädchenverbände Träger von solchen Veran¬
staltungen werden . Es könne nicht genug getan
werden , um wertvolle Menschen einander näher
zu bringen , und ihnen das unverdiente Schicksal
der Heiratslosigkeit ersparen zu helfen.

Gebühren füv
Srebgefirrrdvettsrerrsrüfie

Nach einer Verordnung des Innenmini¬
sters werden die Gebühren für die Ausstel¬
lung von Gesundheitszeugnissen
in Maul - und Klauenseuche-
Sperrbezirken  zwecks Genehmigung
der Entfernung aus dem Gehöft oder zwecks
Genehmigung der Ausfuhr aus dem Be¬
obachtungsgebiet zu Nutz - und Zuchtzwecken
oder zum Weidewechsel wie folgt festgesetzt:
Bei einem Bestand von 1— 5 Klauentieren
1 RM .. von 6 bis 10 Klausntieren 2 RM .,
von 11 bis 25 Klauentieren 3 RM ., von 26
bis 50 Klauentieren 4 RM ., von 51 bis 100
Klauentieren 5 RM , und über 100 Stück
Klauenvieh 6 RM.

Zwei Freudenstädter als Lebensretter
Freudenstadt . Im Ostseebad Kühlungsborn ge¬

riet bei ungewöhnlich starkem Wellengang die
10 Jahre alte Lisa Schlicker aus Tangerhütte
beim Schwimmen in Lebensgefahr . Als das
Mädchen durch den Sog der Wellen erfaßt und
immer weiter Hinausgetrieben wurde , wurde
der Schristleiker Keller,  aus Freudenstadt
gebürtig , darauf aufmerksam . Er schwamm ziem¬
lich heran und stellte zu seinem Schrecken fest,
daß das Mädchen bereits unterging und be¬
wußtlos war . Mit Schwierigkeiten bekam er es
aus dem Strudel mit Hilfe seines Bruders
heraus . Es gelang den beiden , das junge Mäd¬
chen zu retten . Das Bewußtsein kam bereits
wieder , als es ans Land gebracht wurde.

Erntehilfe
Freudeustadt . Bis auf 3 Beamte ist vom

Finanzamt  Freudenstadt die ganze Gefolg¬
schaft zur Erntehilfe zur Versügungg gestellt
worden , und wir sind überzeugt , die Landwirte
und Bauern werden sich freuen , wenn gerade
die Beamten des Finanzamtes einmal zu ihnen
kommen und als freiwillige Helfer in die Ble¬
iche springen . Die Beamten und Angestellten
des Finanzamtes sind nur ein Teil von 85 frei¬
willigen Erntehelfern , die gestern früh zum
Erntehilfsdienst antraten . Außerhalb der Er¬
fassung der Erntehelfern durch die Kreisleitung
haben sich schon seither viele Volksgenossen in
den Dienst der guten Sache gestellt . Man konnte
setzen, wie sich nicht zuletzt gerade auch die
Kurgast  e , die zur Erholung aufs Land gekom¬
men sind , mit auf das Kornfeld stellen und
helfen , des deutschen Volkes tägliches Brot zu
sichern . Auch die N S . - F r a u e n s ch a f t sei
erwähnt , deren Mitglieder schon seither wie in
früheren Jahren sich zum Erntehilfsdienst zur
Verfügung gestellt haben.

Erweiterung des Fernsprechnetzes
Horb . Die Deutsche Reichspost beabsichtigt im

Rechnungsjahr 1938 eine Erweiterung des Fern¬
sprechnetzes Horb.

Caracciola in Bad Teinach
Am Mittwoch traf der bekannte Rennfahrer

Rudolf Caracciola  in Begleitung der Di¬
rektoren der Mercedes -Venzwerke in Untertürk¬
heim und Gaggenau zu einem mehrstündigen
Besuch in Bad Teinach ein . Bei der Abfahrt
wurde dem Gast von Schuljugend und Kur¬
gästen eine herzliche Kundgebung dargebracht.

Wieder KdF .-llrlauber
Ealw . Wieder sind 120 Urlauber aus dem

Gau Hessen -Nassau in Eroßkraftwagen zu neun¬
tägigem Aufenthalt in Calw eingetroffen . Wie
wir erfahren , kommen nächsten Sonntag wei¬
tere 60 Urlauber aus dem Gau Schwaben , auf
8 Tage hierher.

Besuch von Reichswanderführer Wörner
Wildbad . Reichswanderführer Ministerpräsi¬

dent a. D . Wörner  traf mit etwa 60 Mit¬
gliedern des Reichsverbandes der deutschen Ge-
birgs - und Wandervereine zu einem Besuch in
Wildbad ein . Eine Besichtigung der Bäder und
Kuranlagen befriedigte die Gäste sehr.

In arische Hände Lbergegangen
Mühringen . Die bisher von Julius Berliz-

heimer hier betriebene Kleidersabrik ging vor
einiger Zeit in arische Hände über . Käufer ist
Kaufmann Nagel aus Ebingen . Der Betrieb
arbeitet wieder in vollem Umfang . Einige Leute
könnten sogar neu eingestellt weiden.

-rückzug-er roten Artillerie
Mörderisches Feuer auf die bolschewistische«

Stellungen am Ebro -Bogen
Bilbao , 25 . August . Seit Freitag liegt ein

pausenloses mörderisches Feuer auf den bol¬
schewistischen Stellungen am Ebro -Bogen . Die
roten Ueberläufer , deren Zahl trotz der brutal¬
sten Verfolgungen aus ihren rückwärtigen
Stellungen ständig zunimmt , berichten , übt das
Trommelfeuer der nationalspanischen Ge¬
schütze verheerende Wirkungen  aus.
Die Ueberläufer geben zu , daß der bolschewi¬
stische Widerstandsgeist in höchstem Maße zer¬
mürbt wird und die bolschewistische Artillerie
sich bereits ans das linke Ufer des Ebro zurück-
ziehen mußte . Wie es heißt , besuchten am
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Sturm 21/186
Die SA .-MLnner , die das SA .-Sportabzeichen

noch nicht haben und erwerben wollen , treten
am Sonntag , 28. 8. auf dem Sportplatz Cal-
werstraße um 9 Uhr an . Abnahme der Gruppe!
(Sport ) . Sturmführer.

Mittwoch der fowjetspanische „Außenminister"
del Vayo und der rote „ Generalstabschef " Rojo
ihren Frontabschnitt am Ebro -Bogen in der
Absicht , die Stimmung der niedergeschlagenen
Truppen zu heben . Sie kamen rechtzeitig ge¬
nug , um die verheerenden Verluste der bolsche¬
wistischen Flieger im Luftkampf gegen die
nationale Flugwaffe beobachten zu können.

Nach Mitteilungen aus dem nationalspanr-
schen Lager werden die militärischen Operatio¬
nen am Ebro -Bogen in ihrem besonders gro¬
ßen Ausmaß nach den Plänen des Generals
Franco durchgeführt , mit dem Ziel , den Feind
wieder über den Ebro zurückzuwer-
i e n . Man betrachtet darüber hinaus den Er¬
folg erst dann als voll erreicht , wenn die ver¬
nichtende Niederlage der Bolschewisten die Vor¬
bedingung zu weiteren neuen Erfolgen
der nationalen Truppen gibt

öankau-Fkdnt-mrWdchrn
Juischang von den Japanern besetzt

Schanghai,  25 . August . Tas wichtigste
Ereignis an der Hankau -Front ist die Er¬
oberung Ju ' schangs,  das von den
japanischen Truppen vollständig besetzt
wurde . Die Einnahme der Stadt gelang
nach kräftiger Artillerievorbereitung und

heftigen Lustangriffen . Tie Japaner messen
der Eroberung Juifchangs große Bedeutung
bei , weil damit das Zentrum der chinesischen
Hankaufront durchbrochen worden ist , so
daß jetzt keine Verbindung mehr zwischen
den nördlich und südlich des Jang ^seflusies
operierenden / scher. Verbänden besteht.

Kin-erlühmung in Koilan-
Jn Gauda 33 Krankheitsfälle - Bisher 5 Opfer

Ligevberickt cker t- Z - kresse
ckg. Amsterdam , 26 . August . In weiten

Kreisen Hollands tritt die spinale Kinder¬
lähmung auf , die in mehreren Städten epide¬
mischen Charakter anzunehmen droht . In
Gauda  sind bereits 33 Fälle zu verzeichnen,
von denen bisher fünf tödlich verliefen . Im
Haag erkrankten bisher elf Personen an Kin¬
derlähmung , auch in Maastricht , Winters-
wijk und in anderen Städten finden sich Er¬
krankungen.

EowietflugzelM sür MianskaisKek
ckt. Hongkong , 25. August . Hiesigen Pressemel¬

dungen zufolge , wurden in Hankau dieser Tage
weitere 150 sowjetrusfifche Kampfflugzeuge aus-
geladen ; außerdem sollen rund 300 noch unter¬
wegs fein . Es fällt auf , daß die Sowjets nicht
mehr wie früher zugleich Piloten mitschickea. Man
will hier wissen , daß mehrere Sowjetflieger , die
nach China geschickt wurden , flüchteten , sobald sie
aus dem Machtbereich der GPU . heraus waren.
Vermutlich ist dies der Hauptgrund , weshalb
Moskau keine Piloten mehr nach China gehen
läßt.

Großseuer
bei Heinrich Lnnr,Mannheim

Mannheim , 25 . August . In der Schrei-
nerei  der Firma Heinrich Lanz  AG -,
Mannheim , brach am Donnerstagmittag ein
Brand aus , der in den aufgestapelten Holz¬
mengen reiche Nahrung fand und sich rasch
zu einem Grotzfeuer  entwickelte . An der
Brandstätte wurden neben der Werksfeuer¬
wehr die Mannheimer Berufsfeuerwehr mit
ihren sämtlichen Fahrzeugen , die Freiwillige
Feuerwehr Mannheim , ein Zug der Feuer¬
wehr Ludwigshafen sowie die Fabrikfeuer¬
wehren der Zellstoff -Fabrik Waldhof und
der Firma C . F . Böhringer eingesetzt . Werks-
ungehörige versuchten zunächst , aus dem
Brandgebäude Holz und Halbfertigfabrikate
herauszuschaffen , dock) mußten diese Ber¬
gungsarbeiten bald eingestellt werden , um
die Löscharbeiten auf den Brandherd ' kon¬
zentrieren zu können . Der größere Teil der
Schreinerei ist vernichtet . Vermutlich ist der
Brand durch Selbstentzündung entstanden.

Keine Grashalme in den Munh
Erkrankungen durch den Strahlenpitz

Freiburg , 25 . August . In die Freiburger
Klinik wurden zwei Männer auS
Mahlberg bei Lahr  eingeliefert , die
Schwellungen am Hals und im Gesicht aus-
wiesen . Es wurde festgestellt , daß die Er-
krankung von dem gefährlichen Strahlen¬
pilz herrührt.

Nool stieß gegen Brückenpfeiler
Fünf Personen ertrunken

Dublin , 25 . August . Im Seengebiet von
Killamerh (Irland ) stieß am Mittwochabend
ein mit 25 Personen besetztes Boot an «inen
Brückenpfeiler und schlug»  m . Sämtliche
Insassen fielen ins Wasser . Während zwanzig
von ihnen sich schwimmend ans Ufer retten
konnten , ertranken die übrigen fünf Personen.
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Mo herrscht die Viehseuche?
Stuttgart , 25 . August . Nach den im Stati¬

stischen Landesamt zusammengestellten Be¬
richten der beamteten Tierärzte herrschte am
15 . August in folgenden Württem¬
bergs che n Oberämtern  die Maul¬
und Klauenseuche : Backnang , Besigheim,
Böblingen . Brackenheim . Eßlingen . Heil¬
bronn , Leonberg . Neckarsulm , Stuttgart.
Stadt . Stuttgart -Amt . Vaihingen . Waib¬
lingen . Herrenberg , Reutlingen . Tübingen,
Crailsheim , Ellwangen . Gaildorf . Gera-
bronn , Hall . Heidenheim . KünzelSau , Neres.
heim . Oehringen . Biberach , Blaubeuren,
Ehingen Geislingen . Laupheim , Leutkirch,
Münsingen . Ravensburg . Riedlingen . Saul¬
gau , Tettnang . Ulm . Waldsee . Wangen.

Ein 20 Jahre alter Kunststeinarbeiter ver-
unglückte  auf einer Baustelle in Weil im Dorf
dadurch tödlich,  daß beim Transport eines
größeren Steines dieser umsiel und den Arbeiter
unter sich begrub.

In der Bahnhofstraße in Zuffenhausen fiel ein
Mann aus der Straßenbahn . Er geriet dabei so
unglücklich unter den Wagen , daß ihm ein Fuß
abgefahren  wurde.

Oer winlerfahrplan bringt
wieäer neue Verbesserungen
Zahlreiche Sommerverbindungen das ganze

Jahr über beibehalten

bllZenbericlit der X 8 p r e s s s
Stuttgart . 25 . August . Wen » die Reichsbahn so¬

eben ihren Entwurf für den Wlnterfahr-
plan  sertiggestellt hat , so ist das noch lange nichr
ein Zeichen für das baldige Ende des Sommers,
sondern nur ein Beweis dafür , daß die Arbeit
der „Fahrplanmacher " nie aufhört . und daß diese
Männer eben im voraus denken müssen.

Wenn wir in diesem neuen Entwurf blättern,
dann finden wir zu unserer Freude , daß der
Winterfahrplan gegenüber dem Vorjahr um
zahlreiche gute Zugvecbindungen
verbessert  worden ist. und auch eure ganze
Reihe von den im Sommer neu geschaffenen Ver¬
bindungen wird im Winter beibehalten . Es ist
dies ein Zeichen dafür , daß gerade die neuen
Züge , die durch die starke Verkehrsbelebung not¬
wendig gewordeu sind, sich gut eingeführt haben.

Wir wollen nun einmal sehen, was es bei den
einzelnen Strecken Interessantes gibt . Wir fange»
mit der sogenannten Hauptbahn U l m — S t u t I-
gart — Mühlacker — Karlsruhe und Bruch¬
sal an . Besonders erfreulich ist hier , daß die iw
Sommer neu geschaffene ausgezeichnete Verbin¬
dung München — Stuttgart — Köln  —
Dortmund und zurück, Stuttgart 9.57/10 .03 bzw,
19.53/20 .02, den ganzen Winter über verkehren
wird , sie wird noch dadurch verbessert , daß in
Heidelberg ein Anschluß nach bzw . von Frank¬
furt durch einen Schnellreisewagen über die
Reichsautobahn hergestellt wird . Das zweite neue
Zugpaar München — Stuttgart — Köln — Dort¬
mund , Stuttgart 0.15/22 bzw. 5,50/6 .00 wird über
Weihnachten und Ostern verkehren , wir möchten
wünschen , daß es bald ganzjährig gefahren wird.
Auch der neue Schnelltriebwagenkurs Stuttgart —
München und zurück, Stuttgart ab 8.52 bzw. au
23.12 bleibt bestehen, dagegen wirb der O248/249
Stuttgart — Ulm und zurück (Stuttgart ab
10,50 bzw. an 15,21) wegfallen , den Anschluß nach
Kempten — Oberstdorf vermittelt im Winter bis
15, April der O 37. Stuttgart ab 10.50. Neu ist,
daß t) 175 von Innsbruck — Friedrichshafen,
Siuttgart an 16.17, künftig in Plochingen
statt in Göppingen  halt , damit ein Ueber-
gang in Richtung Tübingen möglich wird.

Von der Südbahn ist zu berichten , daß die
Verbindung Stuttgart — Friedrichs-
hasen — Innsbruck  und zurück mit
1) 208/407 , Stuttgart ab 7.53 bzw. an 23.00 den
ganzen Winter über gefahren wird . Auch 8 417/41^
Friedrichshafen — Ulm — Aalen — Crailsheim
— Bad Mergentheun — Lauda , der in Crails¬
heim Anschluß nach bzw. von Nürnberg hat.
verkehrt ganzjährig . leider fehlt in der Richtung
zum Bodensee in Ulm der dringend notwendige
Anschluß von Stutkgarti hier müßte ein neuer
Eilzug , Stuttgart ab lK.Ol mit Anschluß von
Karlsruhe . Abhilfe schaffen. Auf der Strecke
Stuttgart — Aalen — Crailsheim —
Nürnberg  wird II 317/318 , Stuttgart ab
11.35 bzw. an 18.42 den ganzen Winter über ge¬
fahren.

Im Nord — Süd - Verkehr  werden die
neuen Zugpaare I) 9/10 Konstanz — Stuttgart
(12 .58/13 .09) — Würzburg — Berlin und zurück
(Stuttgart 17.28/42 ), I) 113/114 Stuttgart —
Würzburg — Berlin (Stuttgart , ab 23.05, Stutt¬
gart an 10.20), sowie da? Zugpaar I) 15/16
Stuttgart — Berlin (Stuttgart ab 7.30, Stutt¬
gart an 22.30 ) den ganzen Winter über gefahren
Auch das neue Eilzugpaar von Stuttgart nach
Rottweil — Tuttlingen und — Viliingen - -
Freiburg und zurück l Stuttgart ab 10.42 bzw. an

19.39) verkehrt den ganzen Winter über , beider
besteht aber im Verkehr von Stuttgart nach Kon¬
stanz und Zürich und zurück noch immer eine
außerordentlich große Lücke von 10 bzw. 114/?
Stunden . Das neue ll -Zugpaar Stuttgart — Heil-
bronn — Heidelberg — Frankfurt — Ham¬
burg,  L >475 Stuttgart ab 20.12. D 476 Stuttgart
an 10.06 verkehrt über Weihnachten und Ostern,
in der übrigen Zeit wird die Nachtverbinduna von
Stuttgart nach Hamburg und zurück mit O 72,
Stuttgart ab 20.33 bzw . 1) 37-537. Stuttgart a»
9.29, je über Karlsruhe hergestellt.

Zum Schluß sei noch kurz berichtet , daß die
beiden Eilzugpaare der Donaubahn  fetzt das
ganze Jahr über gefahren werden und daß die
Fahrzeiten auf der Reichsautobahnstrecke
Stuttgart — Wieseßsteig und — Ulm wesentlich
geändert worden sind.

Riesenpilz gesunden
Holzgerlingen . Auf einer Wiese in der Ge¬

markung Holzgerlingen hat der Streckenwärter
Ludwig Maurer einen riesigen Pilz gefunden,
der einen Umfang von einem Meter und 5
Zentimeter aufwies . Dieses riesige Gewächs
wog sechs Pund und hundert Gramm.

Vater von 7 Kindern tödlich verunglückt
Sturz aus dem Wagen , der sich überschlug
Künzelsau . Einem schweren Verkehrsunfall

fiel der Viehaufkäufer Schellmann  aus Alt¬
krautheim zum Opfer . Schellmann befand sich neben
dem Fahrzeuglenker im Führerhaus seines nach
Mulfingen fahrenden Lieferwagens . Der Wa¬
gen kam aus noch nicht völlig geklärter Ursache
aus der Fahrbahn , stürzte die Böschung hinab
und überschlug sich zweimal . Dabei öffnete sich
die Tür des Führerhauses , Schellmann siel her¬
aus und erlitt einen schweren Schädclbruch.
Obwohl der Fahrzeuglenker sofort ärztliche Hilfe
von Mulfingen herbeiholte , war der Verun¬
glückte , der Vater von sieben Kindern ist, nicht

I mehr zu retten ; er starb an der Unfallstelle.

MSronn spricht für Seilbron
Heilbronn . 25 . August . Im Oranje -Frei¬

staat . einer Provinz der Südafrikanischen
Union , von Buren im Binnenland von Süd¬
afrika im Jahre 1842 gegründet , liegt die
Stadt Heilbron.  Für diese Stadt nimm<
zur Zeit der Deutsche Kurzwellensender n --
Heilbronn am Neckar Ausschnitte aus der
Käthchenstadl auf , die später mit Richtstrah¬
ler nach der gleichnamigen Stadt im schwar¬
zen Erdteil gesendet werden sollen . Die Auf¬
nahme dieser für den Oranje -Freistaat ge¬

machten Sendung geschieht in der Afrikaan-
Sprache . einer englisch -holländischen Misch¬
sprache . die im Oranje -Freistaat gesprochen
wird . Auch für Sendungen nach Nordamerika
werden zur Zeit ebenfalls vom Deutschen
Kurzwellensender Szenen aus der Kätchen-
stcrdt ausgenommen , diese allerdings in eng¬
lischer Sprache.

so Kartosselkaser bei Maulbronn
Maulbronn , 25 . August . Auf der Domäne

Elfingerhof war dieser Tage ein Kartoffel¬
käfer gefunden worden . Daraufhin hatte der
Bürgermeister eine gründliche Durch¬
suchung  des betreffenden Kartoffelfeldes
angeordnet . Dabei fand man nicht weniger
als 90 Käfer und eine Anzahl Eier

Tuttlingen . 25 . August . (M essi  n g k ä f e r
f e st g e st e l l t .) Nachdem bisher im Kreise
Tuttlingen zwei Messingkäserfnnde sestgestellt
worden waren , wurden jetzt auch in einem
Wohnhaus in Tuttlingen selbst Messingkäfer
gesunden . Von der Reichsgemeinschaft Scha¬
denverhütung sind , wie in den beiden ersten
Füllen , so auch jetzt Maßnahmen zur völ¬
ligen Vernichtung  des schädlichen
Käfers getroffen worden.

Konstanz . 25 . August . (Neues Diesel-
m .o torschiss .) Die der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe unterstehende Schifssverwcrl-
tung Konstanz wird für ihren Bestand einen
wertvollen Schiffszuwachs durch ein neues
Dieselmotorschisf , das die Werst Kreß¬
bronn  bauen wird , erhalten.

Mengen , Kr . Saulgan , 25 . Aug . (Wegen
Mordversuchs verhaftet .) Ein 60-
jähriger Mann aus Mengen wurde verhaftet,
da er versucht hatte , seine F r a n u n d K i n-
der durch Gift ums Leben zu brin¬
gen.  Glücklicherweise mußten sich seine Opfer
sofort nach der Einnahme des vergifteten
Getränks erbrechen , so daß durch den Arzt
Schlimmeres verhütet werden konnte.

In Aldingen,  Kreis Ludwigsburg , wurde
bei Erabarbeiten in einer Baugrube eine Wohn-
hütte aus der jüngeren Steinzeit freigelegt , die
offenbar durch Feuer zerstört worden ist. Nach

fachmännischer Meinung ist der Fund in die Zeit
der Spiralkeramiker , etwa 3000 Jahre vor der
Zeitenwende , einzureihen.

In Benningen,  Kreis Ludwigsburg , scheu¬
ten die Kühe des Fuhrwerks von Weichenwär¬
ter a , D , Karl Käß und rasten mit dem Wagen
davon . Küß kam bei dem Versuch , die wildgewor¬
denen Kühe zum Stehen zu bringen , zu Fall und
kam unter die Näder des Wagens . Er erlitt
schwere innere Verletzungen.

Die Kirchheimer  Schulsparkasse hat jetzt
eine Einlage von 10 000 RM . erreicht und über¬
schritten.

ReiOsbank in der dritten Augustwoche
Die dritte August -Woche brachte der Reichsbank

nur eine schwache Entlastung . Nach dem Ausweis
vom 23. August ist die Kapitalanlage um 41,3
auf 6665,5 Millionen Reichsmark zurückgegangen.
Mit einem weiteren Abbau der Ultimobeanspru¬
chung um 5,4 v. H. sind nunmehr 65,7 v. H. gegen
69,5 v. H. im Juli dieses Jahres abgedockt wor¬
den , während der Satz im Vorjahr 96 v. H. war.
Im einzelnen haben in der Kapitalanlage die
Bestände an Handelswechseln und -Schecks um
35,9 auf 5789,9. an Lvmbardfordernngen um
5,4 auf 27,9 und an Neichsschatzwechseln um 0,2
auf 0,3 Millionen Reichsmark abgenommen , die
Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren um
0,2 auf 549,2 und an sonstigen Wertpapieren ge¬
ringfügig aus 298,3 Millionen Reichsmark zuge¬
nommen . Der Rückgang der sonstigen Aktiven um
17,8 auf 1140,4 Millionen Reichsmark stammt
aus einer erheölichen Abdeckung des Betriebs¬
kredites des Reiches , während der Bestand an
Nentenbankscheiiieu und die Postscheckguthaben zu¬
genommen haben . Die Bestände an Gold und dek-
kungsfähigen Devisen sind um 0,2 auf 76,7 Mil¬
lionen Reichsmark gestiegen , und zwar bei unver¬
ändert 70,8 Millionen Reichsmark Goldbestand
die decknngsfähigen Devisen ans 5,95 Millio-
nen Reichsmark.

Neue Gekreideprerserhöhung
in Frankreich

Das französische Getreideamt hat Len Getreide-
Preis aus 2 0 4 Frauken erhöht.  Temzu-
svlge rechnet man in Frankreich mit einer Er¬
höhung des Brotpreises .' denn jedesmal , wenn
der GetreidepreiZ um zehn Franken steigt , wird
der Preis für ein Kilogramm Brot um fünf Cen¬
times erhöht . Wenn also die , Bestimmungen de?
Getreideamtcs diesmal zur Anwendung kommen,
muß man damit reclmen . daß der Brotpreis von
2,95 Franken auf 3,05 Franken erhöht wird.

Sieben Milliarden Reichsmark Hypotheken.
Das Jahr 1937 war , wie auf so vielen anderen
Gebieten , auch auf dem des Bauwesens ein Rs-
kordjahr . Wohnungen wurden im Wert von rund
2 Milliarden RM . erstellt . Neben den Eigenkapi¬
talien , Kaufgeld - Stundungen und öffentlichen
Mitteln , z. B . von Ländern und Gemeinden , Ar¬
beitgeberdarlehen nsw . sind es insbesondere die
Hypotheken der sogenannten orga¬
nisierten Kreditgeber,  die mit zusam¬
men 1135 Millionen NM . die Finanzierung de-s
Wohnungsbaues auch 1937 entscheidend ermög.
licht haben . Den größten Posten haben , wie auch
in den vorhergehenden Jahren , die Sparkas¬
sen  mit 400 Millionen RM . bereitgestellt . Es
folgen die privaten Hypothekenbanken mit 200
-Millionen RM ., die Sozialversichernngstrüge -. .
mit 170, die Lebensversicherungen mit 150, öffent¬
lich-rechtlichen Kreditanstalten mit 135 und Bau¬
sparkassen mit 80 Millionen RM . Mehr als
1,6 Millionen einzelne Hypotheken haben die
Sparkassen ansgegeben . Insgesamt sind 7,4 Mil¬
liarden NM . ' im Hhpothekenkreditgeschäft der
Sparkassen eingesetzt.

belebt . Knhfleisch ruhig , Kalb -, Hammel - und
Schweinefleisch mäßig belebt.

Stuttgarter Kartoffclmarkt auf dem Leonhard ?,
platz am 25. August . Zufuhr : 200 Ztr ., Preis
40 Kilogramm : Böhms frühe (runde,
4.10 NM . '

Wnrtt . Edelmetallprcise vom 25. August , Fein¬
silber Grundpreis 39.60 NM . je Kilogramm . Fein-
gold Verkaufspreis 2840 RM . je Kilogramm.

Gewinnauszug
Z. Klasse 51. Preußisch -Süddeutsche

(277. Preuß .) Klaffen -Lotterie
Obnc Gewähr Nachdruck derlei er

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich-
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

13. Ziehungslag 23. August IW
l)n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM . 347397
2 Gewinne zu 19900 RM . 84104
6 Gewinne zu 0000 RM . 60769 127089 256078

18 Gewinne zu 3000 RM . 41916 197698 274997
278025 319023 339344 344626 361925 386488

34 Gewinne zu 2000 RM . 44541 84947 9Z666
95170 139511 143567 154440 206414 266542
282431 309196 332457 338293 361689 368345

46 Gewinne zu 1000 RM . 3158 33237 34888
60082 56445 97494 96947 124151 145720 164782
165534 194160 196753 278176 295793 2S7444
298606 307870 320732 327860 334269 3S392S

104 Gewinne zu 500 RM . 7027 10185 33891 41898
55874 79576 69291 91920 98333 113831 118883
119050 137619 142496 148055 154931 157488
163255 175013 193386 196629 233590 234547
236526 239151 245430 254201 260157 26SS58
268045 273603 260584 293626 296271 309017
310543 318551 323037 338301 339726 341758
343889 355483 356467 362371 363020 363N8
365076 371902 373636 394723 399523

196 Gewinne zu 300 RM . 6646 6976 7679 9848
11703 13750 17212 25283 25267 26239 25023
30730 33444 43271 43898 46805 58284 60823
66362 67978 67989 80066 80499 80624 85143
100433 1.01738 104233 112589 129221 129382
138649 144113 144960 146001 146630 147442
154606 157440 160610 160664 161799 165533
168860 170934 177618 179538 160876 182832
198521 200718 200752 201853 209876 213155
219350 240171 244591 245654 257901 258888
261449 265305 271710 273205 277078 277851
285691 235713 287737 268916 301766 3049V3
308226 310938 315953 348120 322129 324982
325430 325472 343013 344799 345370 34SS2Z
348353 350229 354463 355521 356015 369415
370650 384884 365954 389331 394957 396471
397517

Außerdem wurden 4590 Gewinne zu 150 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 315069
2 Gewinne zu 5000 RM.
8 Gewinne zu 3000 RM.

374677
12 Gewinne zu 2000 RM.

147425 135262 25S066
44 Gewinne zu 1000 RM . 3234 34394

46128 54544 56489 62677 71395 75126
147663 155862 194197 219865 220564
262059 266106 313341 364924 373941

98 Gewinne zu 500 RM . 5186 11185 13835 23564
24931 26064 34030 38916 39431 43622 50633

236161
110396 114590 33214»

14162 29341 8993»

38224
103440
253767
3S4428

53727 55491 60765 71649 83264 89506
104850
135355
251215
308155
345 -142
397120

105163
194695
259017
320739
345580

125529
199921
263490
322513
353213

126635
221829
268080
331587
366353

129795
240891
272697
332052
370936

100214
130276
243577
291866
332192
39425S

162 Gewinne zu 300 RM . 259 9121 19945
4541 35939 36067 39657 42196 43685
7520 47549 46351 58053 58787 59487
3348 73710 77193 81705 83938 85970
0310 95800 SS647 106286 106633
15335 117581 116014 119957 121952
39426 139750 139895 145397 158447
77624 178779 180999 183445 184072
13368 225420 227742 230650 244309
47062 247653 243748 249155 269344
77392 280153 260773 260933 290780
96310 299061 3022O0 303589 304579
«5505 310575 321001 321770 325085
Z4744 345597 349493 353281 363385
«sc >-!c> 970739 373293 384093 387557

2243»
47297
70653
865VS

107971
136869
173626
217194
2447S3
274M0
292136
306370
330636
367394

8m Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000M,
2 zu je 500000 , 8 zu je 30000. 14 zu je 20000,
54 zu je 10000, 102 zu je 5000 , 212 zu je 3000,
500 zu je 2000 , 1642 zu je 1000, 2584 zu je 500,
5084 zu je 300, 122796 zu ie 150 RM.

Stukigarker Schlachlviehmarkk
vom Donnerstag , den 25. August

Auftrieb:  39 Ochsen, 124 Bullen . 136 Kühe,
109 Färsen . 576 Kälber . 1065 Schweine , 43 Schafe.

Preise  für V? Kilogramm Lebendgewicht m
Reichspssnnig : Ochsen a) 42 bis 44, b) 37 bis 40,
d) 34 bis 35; Bullen a ) 40 bis 42. b) 35 bis 38.
c) 32; Kühe a ) 40 bis 42, b> 34 bis 38 , c) 25 bis
32. d) 17 bis 24; Färsen a ) 40 bis 43, b) 36 bis
39. c) 33 bis 34 ; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) a) 60 bis 65, b) 53 bis 59. e) 41 bis 50,
d) 25 bis 37 ; Schweine a ) 59,5. b> 1 58,5, 2, 57,5.
c) 55,5 d) 50,5 bis 52.5, e) —. s) 50, g) 1. 56,5.
2. 52.5 bis 54.5, h) 54.5.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe , a. und
b-Ochsen, Bullen . Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklasfen lebhaft , Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 25. August : Rindfleisch I . 75 bis
78; Bullensleisch I . 72 bis 75; Knhfleisch 1. 70
bis 75, 2. 56 bis 63. 3. 48 bis 52; Fürsensleisch
1. 75 bis 78; Kalbfleisch I . 86 bis 97, 2. 70 bis
80; Hammelfleisch 1k 80 bis 82, 2. 70 bis 75.
3. 60 bis 68; Schweinefleisch 1. 73. Marktver¬
kauf:  Ochsen -, Bullen - und Färsenfleisch mäßig

! Gestorbene : Emilie Roth , geb , Rösche, 52 Jahre,
! Rottenburg / Gottlieb Oelschläger , Kl

Jahre , Calmbach.

Wetterbenchk des NeicliSwcttcrüienIlcS
Ausaabcort Stuttgart

AuSgegeben an . 28. August , 21. 30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzoilcrn bis Freitagabend:
Wechselnde Bewölkung , trocken , tagsüber mäßig
warm.

Voraussichtliche Witterung für Samstag¬
abend : Noch keine Veränderung , zeitweise hei¬
ter und warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters;
G. W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.

DA . VII . 38 : 2833.

Zur Zeit ist Preisliste Rr . , gültig

Unsere heutige Nummer , umfaßt S Seite«

WMiterin
für Truckereibetrieb,
Alter ab 1b Jahre

sucht
Bachdruckerei G . W . Zaiser

L « ->n«  beseitigt - — z
uinllv pisscns 1.74 , sxtrs stack 2 .40
»» Uoscbädlicb I 8wb . V7ickung.
Uaalv vi, ». petscdo , ösbobotstc . S

Nagold

Pstchmkalls/
von 3 Herden , Eisberg -, Voll-
maringerberg - und Talherde am
Samstag , 27. Aug . 1938, vor¬
mittags r/B Ahr , auf der

Stadtpflege.

Eine 1641

5- oder 6-Zimmer-
Deutscher Einheits-

MietMMilg
für 10 xZ vorrätig in der

« .« .Zaiser,

Wohnung
wird aus 1. oder 15 . Oktober

gesucht.
Bllchhdlg.,Nag0ldsZu erfrag, beim. Gesellschafter*

SonnsILa
LamMsir-
Äasröl
verschönt , krSktlxtH
u. erreuZt üppiZen Haarvoctr ».
beseitigt Schuppen . r«o

llstsobs , vcogsos , dlsgoici

Der zurzeit im „ Gesellschafter"
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman :

Zer EtlWlAse
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von -R 4.—,
in Leinen gebunden , bezogen
werden von der Buchhandlung

k . V . rLi8k « - » sgvia.

Hausfrau
mir über 70 DlolleUeo k. Herbst
u .Vioter , bringt «lie neuesten
blockesebiipknnxea 6er Icoin-
rnencken Lsisoo . - kreis 30 ? k. ,
Niit8 <boittboxen40 ? k. 35blv-
6elle liefen , nk 6ern Unzen!

o . V? . 2 ^ 18^ ^ 001 .0.

lONbllM-

NäOOL . 0
Freitag 80.16
Samstag 20 .16
Sonntag 14.00
und 20 .15 Ubr

378Das Lustspiel

kelvrmsnn

ist ürrgegev

Beiprogramm: Don Zeppelin I M
LZ 130 und Wochenschau

Ihr Kind braucht täglich "
«ov » 8
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kein Deutscher im Kurland ist verlassen
Kuslanäsorganisation zeigt ihre stolzen Leistungen in einer Ausstellung

Stuttgart , 24. August. Wenn in den Tagen vom
26. August öis 4 . September wiederum Tausende
unserer deutschen Brüder und Schwestern aus
allen Teilen der Welt zur VI . Reichstagung der
'tuslandsdeutschennach Stuttgart kommen werden,
iv wird ihnen nicht nur in den richtungweisenden
Reden führender Männer des nationalsvzialisti-
chen Deutschlands, sondern erstmals auch in Formeiner umfassenden Leistungsschau  vor
Augen geführt werben, wie von der deutschen
Heimat aus sür sie gearbeitet und gesorgt wird.Aber auch die Ausländsdeutschen selbst beteiligen
sich aktiv an der Schau und vermitteln damit dem
reichsdeutschen Besucher einen Einblick in die Ver¬
hältnisse, unter denen sie in ihren Gastländernleben.

Schon seit Tagen sind in den Hallen am In-
terimstheaterplatz  in 13 großen Räumen
ununterbrochen viele Hände am Werk, um die
Ausstellung bis zu ihrem Eröffnungstag am
27. August fertigzuslellen . Der Besucher betritt zu-
rächst einen Ehrenran  m. Die Namen von zehn
luslandsdeutschen Toten mahnen von der gegen¬
überliegendenWand: Gustlvfs, Riedel, Jmhofs,
Hofmeister, die in Spanien ermordeten Deutschenalle gefallen sür Deutschland. In der folgen¬
den „Halle der Ausländsdeutschen ",
Seren Wände mit überlebensgroßen Darstellungen
aus fernen Ländern und Zonen geschmückt sind,
ist alles das aufgebaut, was die Ausländsdeut¬
schen uns über ihr Leben draußen sagen wollen,
über ihr geistiges und kulturelles Leben und über
das ihrer Gastländer . In den nächsten Hallen
geben die NS . - Frauen schaft und dieruslandsdeut scheu Frauen , das Schu¬
lung  s a m t der  A O. und die NSV . an Hand
von Wandbildern, Statistiken und praktischem An¬
schauungsmaterial einen Einblick in ihr Schaffen.
Besonders aktuell ist ein Stand des Hilfsaus -
schusses für die Spanien deutschen.
Beim Verlassen dieser Abteilung hat man — wie
es auch in einem Wandspruch heißt — das sichere
Bewußtsein: „Heute braucht kein Deutscher im
Ausland das Gefühl zu haben, daß er verlassen
ist." Das Kulturamt der  AO . baut eine
Abteilung „Das auslandsdeutsche Buch" auf, in
der vor allem das Schrifttum vertreten ist, das
sich irgendwie mit dem Auslandsdeutschtum be¬
saßt.

Ausländsdeutsche Künstler stellen aus
Staunend wandert man dann durch drei Räume,

in denen die Arbeiten auslandsdeutscher
Künstler  ausgestellt werden. Es ist dies die
erste derartige Ausstellung, deren Zustandekommen
um so mehr Bewunderung erregen muß, als die
meisten Künstler unter größten materiellen Opfern
ihre Werke nach Stuttgart verfrachtet haben. Von
den vielen prächtigen Bildern — Aquarelle, Oel-
bilder, Kohlezeichnungenusw. — di« eingegangen
sind, kann wegen Raummangels leider nur ein
Teil der öffentlichen Besichtigung zugänglich ge¬
macht werden.

In einer besonderen Abteilung kommt die W i s-
senschaft  zu Wort und zwar mit der Dar¬
stellung der Erreger , Symptome und Behandlungs¬
methoden von Tropenkrankheiten. Deutsche Wissen¬
schaftler und Aerzte waren es. die die erfolg¬
reichsten Bekämpfungsmethoden für diese Krank¬
heiten entdeckt haben. Auf langen Tischen sieht
man Gesteinssammlungen aus unserem ehemali¬
gen Südwestafrika mit Gesteinsarten und Me¬
tallen, mir denen heute Südwestafrika die ganze
Welt beliefert. Der durch seine Ämazonaä-Expe-
dition bekannt gewordene deutsche Forscher
Sch u I z - K a m p f h e n ke l hat sür die Aus¬
stellung verschiedene sehenswerte Stücke zur Ver¬
fügung gestellt.

In der Abteilung der Deutschen Arbeitsfront

wird ein Al v d e l l des Volkswagens  sicher
viele Interessenten finden. Ferner werden hier
alle übrigen Arbeitsgebiete der DAF.. wie Sied¬
lung und Fcierabeudgestaltung sowi'e Schönheitder Arbeit dargetan.

Kriegsschiffe auf dem Theatersee
Schließlich gelangt man noch in einen Saal , in

dem naturgetreue Nachbildungen sämt¬
licher Einheiten unserer Kriegs¬
und Handelsflotte,  die in den Jahren 1933
bis 1937 gebaut worden sind, Aufstellung finden.
Diese einzigartige Sammlung ist vom Reichsbund
für deutsche Seegeltung in Magdeburg zur Ver¬
fügung gestellt worden. Während der ganzen
Dauer der Ausstellung werden übrigens auf dem
dicht bei den Hallen gelegenen See vor den Staats¬
theatern vier Modelle von Hochseeschiffen vor¬
geführt werden, und zwar des Panzerschiffes
„Deutschland", eines II-Bootes, eines Torpedo¬
bootes und eines Handelsdampfers.

Ein Auslan-sleWr berichtet
Das 2. Deutschlandlagerein tiefes Erlebnis

Leutkirch, 24. August. Wir sind nun wieder
zusammen fast 300 Berufskameraden und
Kameradinnen aus der ganzen Welt, und
sind in zwei schönen Schulen gut unter-
aebrackit. Es ist etwas Besonderes um diese

Im Vornamen soll die
Das neue deutsche Bornamenrecht— Wann

Ueber die bisherigen Veröffentlichungen hinaus
enthalten die Richtlinien des Reichsinnenmini¬
sters über die Führung der Vornamen noch aus¬
führliche Hinweise für die Wahl von Vor¬
namen  und für die Aenderung von Vornamen.
Bezeichnungen, die ihrem Wesen nach keine Vor¬
namen sind, dürfen nicht gewählt werden. Ins¬
besondere kommen anstößige oder sinnlose Be¬
zeichnungen, aber auch Familiennamen als Vor¬
namen nicht in Frage . Die Verbindung mehrerer
Vornamen zu einem Vornamen ist zulässig,
ebenso die Verwendung der Abkürzung eines Vor¬
namens als selbständiger Vorname. Kinder deut¬
scher Staatsangehöriger sollen grundsätzlich
nur deutsche Vornamen  erhalten . Nach
dem Erlaß dient es der Förderung des Sippen¬
gedankens, wenn bei der Wahl des Vornamens
auf m der Sippe verwendeter früherer Vor¬
namen zurückgegriffen wird . Dabei werden be¬
sonders auch solche Vornamen in Frage kommen,
die einem bestimmten deutschen Landesteil, aus
dem die Sippe stammt, eigentümlich sind, wie
Dierck, Meinert , Uwe usw. Nichtdeutsche Vor¬
namen dürfen für Kinder deutscher Staatsange¬
höriger, wie schon erwähnt , nur zugelassen wer¬
den, wenn ein besonderer Grund dies rechtfertigt,
zum Beispiel Zugehörigkeit zu einem nichtdeutschen
Volkstum, Familienüberlieferung und verwandt¬
schaftliche Beziehungen. Als Nichtdeutschs Vor¬
namen gelten dabei auch solche nordischen Vor¬
namen, die in Deutschland ungewohnt und un¬
gebräuchlich sind, wie Björn und Sven.

Anträge auf Aenderung eines Vorna¬
mens  sind nach den Richtlinien ' sür die Anträge
auf Aenderung eines Familiennamens zu behan¬
deln. Auch Anträgen auf Aenderung eines Vor¬
namens darf nur entsprochen werden, wenn
ein wichtiger Grund sie rechtfertigt.
Danach erscheinen die Anträge gerechtfertigt, in
denen Adoptiveltern nach der Adoption die Aen¬
derung des Vornamens ihres Adoptivkindes be¬
antragen , um dieses enger mit ihrer eigenen
Sippe zu verknüpfen oder seine Verbindung mit

Deutschlandlager der anslandsdeutschen Er¬
zieher, das sich schwer beschreiben läßt . Es
ist die tiefe Sehnsucht nach der Heimat, nach
dem Deutschland Adolf Hitlers , die die Ge-
sichter aller Kameraden aufleuchten läßt , esist das Erlebnis des Dritten Rei¬
ches  und seiner Weltanschauung, das Ge¬
borgensein nach langem und oft erbittertem
Kampf auf vorgeschobenem Einzelposten in
fremder Umgebung und die Anerkennung der
Weltanschauung Adolf Hitlers.

Die Ausführungen der Redner werden mit
hungrigen Herzen ausgenommen und gestal¬
ten sich so zu einem vertieften und nachhal¬
tigen Erleben. Ich glaube, das kann man
heute schon sagen: Die Form von Zusammen¬
künften der auslandsdeutschen Erzieher kann
auch in Zukunft nur ein Lager sein! In der
Lagersorm findet sich einer zum anderen, und
es entsteht eine solch herrliche Kameradschaft
daß keiner von uns mehr darauf verzichten
möchte. Die Kameradschaft in der Lagerform
gibt aber auch gleichzeitig den besten Boden
ab sür die w e l t a n s cha u l i che n Schu¬
lungsvorträge.  Man hat keine äuße¬
ren Sorgen , alles ist in vorbildlicher Weist
eingerichtet, in einem herrlichen Stück deut¬
scher Landschaft, eine glänzende Stimmung
und so freut sich seder von uns schon jetzt au!
das nächste Lager im Gau Württemberg-
Hohenzollern. für dessen Gastlichkeit wir all!dankbar sind.

Zippe geehrt werden
ist Vornamensänderung gerechtfertigt?

der Vergangenheit zu lösen. Berechtigt sind auch
Anträge, in denen nichtjüdische Träger eines im
Verzeichnis der jüdischen Vornamen aufgeführ¬
ten Vornamens eine Vornamenändernng bean¬
tragen . Auch Anträgen von Juden auf Aende¬
rung von nicht m diesem Verzeichnis anfgeführ-
ten Vornamen in solche, die darin verzeichnet
sind, ist zu entsprechen, sofern sie vor dem 1. Ok¬
tober 1938 gestellt werden.

Ueber den Widerruf von Vornamensänderun¬
gen sagt der Erlaß , daß eine Vornamensände¬
rung regelmäßig nur dann zu widerrufen ist,
wenn sie von einem Inden zur Verschleierung
seiner jüdischen Abstammung beantragt worden
ist, insbesondere also, wenn im Verzeichnis der
jüdischen Vornamen aufgcführte durch einen an¬
deren Vornamen ersetzt worden ist.

Sesetz über jüdische Vornamen
Für deutsche Kinder deutsche Namen

Im Reichsgesetzbkatt ist die Zweite Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Aende¬
rung von Familiennamen und Vornamen erschie¬
nen, die die Führung von Vornamen durch Ju¬
den regelt. Sie bestimmt, daß den Juden , die
deutscher Staatsangehörigkeit oder staatenlos sind,
in Zukunft nur solche Vornamen beigelegt wer¬
den dürfen, die den vom Reichsminister des In¬
nern herausgegebenen Richtlinien entsprechen.
Diese Richtlinien sind in dem Runderlaß vom
23. August 1938 bekanntgegeben, der im Reichs-
ministcrialblatt sür die innere Verwaltung ver¬
öffentlicht ist.

Wie die unten abgedruckte Zusammenstellung
ergibt, sind darin nur solche Vornamen enthal¬
ten, die im deutschen Volk als typisch jüdisch an¬
gesehen werden. Juden , die eine fremde Staats-
angehörigkeit besitzen, werden von der Vorschrift
nicht betroffen. Soweit Juden zur Zeit Vor¬
namen führen die nicht in den Richtlinien ver-
zeichnet sind müssen sie vom 1. Januar 1939 ab
zusätzlich einen weiteren Vornamen annehmen.

und zwar männliche Personen den Vornamen
Israel , weibliche Personen den Vornamen Sara,
Sie müssen hiervon bis zum 31. Januar 1939
den Standesbeamten , die ihre Geburt und ihre
Heirat beurkundet haben, sowie der für ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zuständi-
gen Orstpolizeibehörde schriftlich Anzeige erstat¬
ten, Sofern es im Rechts- und Geschäftsverkehr
üblich ist, den Namen anzugeben, müssen Inden
stets auch wenigstens einen ihrer Vornamen füh¬
ren, Sind sie zur Annahme des zusätzlichen Vor¬
namens Israel oder Sara verpflichtet, so haben
sie auch diesen Vornamen zu führen. Bei Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vorschriften sind
Gefängnis- oder Geldstrafen angedroht. — Als
jüdische Vornamen sind in dem Runderlaß des
Reichsministers des Innern bekanntgegeben:

a) Männliche Vornamen:  Abel, Abieser,Abimelech, Abner, Absalom, Al,ab, Bhasia, Ahasver,Akrba, Amon, Anfchel, Aron, Asabel, Alaria, Ascher,Asriel, Assur, Ätbalja, Äwigöor, Amrum, Bachia,Barak, Barum, Benaja , Berek, Bert, Boos, Bud,Chaggai, Chat, Cbaiin, Ebamor, Cbanania, Cüa-noch, Chaskel, Cbawa. Cbiel, Dan . Dennv, Efim,Ekraim, Ebwö, Eisig, Eli, Elias , Elihu, Eliser, Elja-kim, Elkan, Enoch, Elan, Esra , Ezechiel, Faleg,Neidisch, Feirel, Feitel, Keiwel, Felds, Gab, Goaleo,Gedalia, Gerson, Gideon, Habakuk, Hagai, Hemor,Henoch, Herodes, Hesekiel, Hillel, Hiob, Hosea, Jsaac,Jsai . Jsachar, Jsbofetb, Isidor , Ismael , Israel,Jtzig, Jachiel, Jaffe , Iakar , Jakusiel, Jechcskel,Jechiel, Jebu , Jehuda, Jebufiel, Jeremia , Jerobeam,Zesaia, Aethro, Jiftach, Jizchak, Joab , Jochanan,Joel , Jomteb, Jona , Jonathan , Josia, Juda , Kai-nan, KaiobaZ, Kaleb. Korack, Laban, Lazarus, Leew,Leiser, Levi, Lewek, Lot, Luvu, Macbol, Maim,Malchisua, Maleach!, Manasfe, Mardochat, Mechel,Menachem, Moab, Mochain, Mordeschaj, Mosche,Moses, Nachschon, Nachum, Naftali, Nathan, Raum,Nazary, Nebab, Nebemia, Nillim, Noa. Nvchem,Obadja, Orew, Oscher, Ollas , Peisach. Pinchas, Pin-kus, Rachmiel, Rüben, Sabbatai , Sacher, Sallun,Scillum, Sally , Salo , Salomon, SalusK, Samaja,Sann, Samuel , Sande!, Saudik, Saul , Smalom.Schinul, Schmul, Schneur, Schoachana, Schalem.Sebulon, Semi, Sered, Sichem, Sirach, Simfon,Teit, Tewele, Uri, Uria, Urtel, Zadel, Zeöekia,Zevbania, Zeruja, Zewi.
tOWeiblicheBornamen:  Abigail, Basche¬wa, Beile, Bela, Bescha, Bibri, Bilba, Breine,Briewe, Brocha, Cbana, Ebaroa, Cbeiche, Tbeile,Cbinke, Deiche, Dewaara, Driefel, Egele, Fangel,Feiale, Feile, Fradchen, Kradel, Frommet, Veilchen,Gelca, Ginendel, Gitter, Gole, Hadalle, Hale, Han-nacha, Hitzcl, Jamel , Jachewad, Jedibia , Jente , Jeza¬bel. Judis , Jvske, Jottel , Keile, Kreinbel, Laue,Leie, Libsche, Libe. Liwie, Machte, Mathel, Milkele,Mindel, Nacha, Nachme, Peirche, Pekchen, Pelle,Pcllel, Pirle , Rachel, Raufe, Rebekka, Rechel, Reha,Reichel, Retsel, Reltzae, Reitzsche, Riwki, Sara,Scharne, Scheindel, Scheine, Schema, Schlamme.Semche, Simäc , Slawe , Svrinze, Tana , Telze,Tirze, Treibel. Zerel, Zilla. Zimle, Sine, Zivora,Sirel, Sorthel.
Abgesehen von diesen Sonbervorschristen über dieVornamen der Juden sollen nach dem sonstigen In¬halt des Runbcrlaffes Kinder deutscher Staatsangehö¬riger ln Zukunft grundsätzlich nur deutsche Vornamen»halten. Namen ursprünglich ausländischer, Her¬kunft, die seit Jahrhunderten in Deutschland alsVornamen verwendet werden und völlia ein¬gedeutscht sind — wte Sans -Joachim, Peter, Julius,Elisabeth, Maria , Softe, Charlotte — gelten als

deutsche Vornamen.

Schmeling denkt an Rücktritt
Max Schmeling,  der nach seinem unglück¬

lichen Kampf gegen Joe Louis im Anschluß an
die ärztliche Behandlung in Berlin sür einige
Zeit Erholung auf seinem Gut Ponickel in Pom-
mern gesucht hat, weilte dieser Lage in der klei-
nen Harzstadt Benneckenstein, deren Ehrenbürger
Schmeling ist. Wie Max Schmeling in Bennecken-
stein erklärte, rechnet er kaum damit , noch ein¬
mal die Gelegenheit zu erhalten, gegen Joe
Louis  zu kämpfen. Im übrigen betonte Schme¬
ling, noch nicht endgültig sagen zu können, ob er
wieder in den Ring gehen werde oder nicht, doch
ließ er dabei durchbluten, daß er sich mit dem
Gedanken trägt , mit einem oder mehreren Kämp-
sen in einer möglichst eindrucksvollen Form sei¬nen Rücktritt vom aktiven Sport zu vollziehen.
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Er beugt« sich aus dem Fenster, und bleiches Ent¬
setzen packte ihn.

Der Hase war fort , verschwunden!
Der Haken, an dem er ihn festgebunden hatte . . .

auch der war nicht mehr da. War das Biest abermals
heruntergefallen?

Auf dem Dach des Schuppens lag er nicht! Aber
vielleicht auf dem Boden?

Ferdinand raste aus dein Zimmer, die Treppe hinun¬
ter, über den Hof. Wollte denn die Pechsträhne gar
kein Ende nehmen? Ein Mißgeschick jagte das andere!

Hasen, Kopf hasten, Hasen, Kops hasten! — hörte er
die Stimme des Majors . Der Alte würde toben, wenn
der Hase wirklich verschwunden war, und er selber
konnte dann auch verschwinden. Ohne Tritt , marsch, an
die Front ! Der Hase mußte da sein.

Mt ängstlich suchendem Blick raste Ferdinand um die
Ecke. Von dem Hasen keine Spur ! Ans der Erde nicht!
Auf dem Mist nicht!

Doch, da — er bückte sich — lag der Haken, der aus
der Mauer gerissen war.

Er steckte ihn in die Rocktasche. Sah nach oben zum
Fenster. Es war eigentlich kaum gut möglich, daß einer
den Hasen von da oben heruntergehvlt hatte. Vielleicht
hatte der Haken wirklich nur locker in der Wand ge¬
sessen und der Hase war heruntergefallen . Und je¬
mand hatte ahnungslos Mist darüber geworfen . Es war
der Strohhalm des Ertrinkenden, an den Ferdinand sichklammerte.

Er holte sich eine Forke und begann vorsichtig und
bedacht, sich nicht zu beschmutzen, in dem Misthaufen
herumzustochern. Teufei , welch ein Gestank! Er rümpfte
die Nase, aber er überwand sich und suchte verzweifelt.

In seinem Eifer bemerkte er Hein nicht, der spitz¬
bübisch grinsend herangeschlendert kam und ihm eine
Weile zusah.

„Mojn, Hasenfuß!" sagte er mit dem unschuldigsten
Gesicht der Welt . „Wat machst denn du da?"

Ferdinand warf ihm nur einen kurzen Blick zu und
"Etigte sich weiter mit der Mistgabel.

„Nimmst dich gut aus . . . so als Gockelhahn aus dem
Mist !" spottete Hein.

Aber Ferdinand beachtete ihn nicht. Er hatte jetzt
keine Zeit , sich aus Heins Anzapfungen einzulassen.
Mit gutgespielter Neugier trat er näher:

„Mensch, was schnupperstedenn in allen Ecken « « »
wie 'n Kaninchen? . . . Kann ich dir wat>helfen ?"

Mißtrauisch sah ihn Ferdinand an, dann stöhnte «
verzweifelt:

„Mein Hase ist weg !"
„Dein Hase?" tat Hein dumm. „Hast du denn auch

'nen Hasen gehabt?"
„Ach r.,o . . . ! Der Herr Major hat mir seinen Hasen

zum Aufbewahren gegeben, und nun ist er weg !"
„Wat ?" staunte Hein. „Dein ollen Blindgänger sein

Hase, den ich braten soll ? Donnerwetter ! Junge!
Junge !"

Ferdinand zog den Haken aus der Tasche und zeigte
auf die Stelle in der Mauer , wo er ausgerissen war:.

„Da oben unterm Fenster hat er gehangen !"
Hein betrachtete den Haken, sah mit dämlichem Ge¬

sicht zum Fenster hinauf.
„Tja, jetz hängt er nich mehr da !"
„Was sag' ich nur dem Major ?" ächzte Ferdinand.

„Er hat mich persönlich verantwortlich gemacht! Ich
mutz den Hasen wieder haben!"

Er griff wieder zur Forke und wühlte damit in dem
Mist herum. Aber schon nach kurzer Zeit stach er die
Gabel in den Haufen und gab auf.

„Hat ja doch keinen Zweck! Hier ist er nicht mehr!
Den hat sicher einer geklaut!"

„Ach nee, meinst du?" fragte Hein ungläubig . „Tja,
wenn wirklich einer den Hasen geklaut hat, dann wirst
du ihn hier auch nich finden !"

„Ich mutz ihn finden !" beharrte Ferdinand.
„Vielleicht ts er schon gefressen!" erschreckte ihn Hein.
Er hatte kein Mitleid mit dem Bild des Jammers,

das Ferdinand bot. Hein war aus dem harten Holz
des Starken geschnitzt, der nur Achtung hat vor Mm >
und Tatkraft. Ferdinands Ängste erfüllten ihn mit !
heimlicher Genugtuung . Dieser Drückeberger komm s
nicht genug drangsaliert werden! Spielte hier hinten fin der Etappe den vornehmen Pinkel , während ältere '
und schwächere Leute vorn im Graben den ganzen i
Dreck mitmachen mußten! j

„Nanu , was macht ihr zwei denn auf dem Mist¬
haufen ?"

Franz war herzugetreten und blickte fragend von
einem zum andern. Hein mimte das Unschuldslämmchen.

„Denk dir bloß, was dem Hasenfuß passiert is ! Dem
haben sie diese Nacht dem Blindgänger seinen Hasen
geklaut !"

'„Da oben hatte ich ihn hingehängt !" erklärte Fer¬dinand.
In Franz rührte sich sofort wieder der Verdacht

gegen Hein. Woher hatte der gestern abend so plötzlich
seinen Hasen gehabt? Selber geschossen? — Das hatte
er geglaubt , solange kein anderer Hase gestohlen war.
Franz sah Hein mit einem durchdringenden Blick an.

„Ja , es gibt viele schlechte Menschen!" meinte er
anzüglich.

Hein hielt dem Blick stand, aber er suchte einer nähe¬
ren Erörterung durch einen faulen Witz auszuweichen:

„Vielleicht war der Hase nur scheintot und is in der
Dunkelheit wieder getürmt !"

„Ich hatte ihn da oben so fest angebunden !" jam¬
merte Ferdinand . „Hier ist der Haken, den hat man
mit herausgerissen !"

„Mensch, wie konntest du den auch nup da oben hin¬
hängen !" tadelte Franz . „War bodenlos leichtsinnig !"

„Ich dachte, da oben könnte keiner ran !" sagte Fer¬dinand kleinlaut.
Franz lachte auf.
„Hast du 'ne Ahnung , wo so 'n richtiger Besorger

überall hin kann!" Er winkte Hein zu. „Komm doch
mal her! Ich Hab' mit dir zu reden!"

Hein witterte Unrat.
„Hat das nich Zeit ? Ich muh doch jetz dem Hasenfuß

suchen helfen !"
„Komm her, sag' ich!"
Er wandte sich zum Gehen. Sein Ton war so dro¬

hend, daß Hein es für besser hielt , ihm zu folgen. Mit
zwei langen Schritten hotte er ihn ein und fragte
herausfordernd:

„Na und?"
Franz gab keine Antwort , aber sein ernstes Gesicht

sagte genug. Hein wußte, was nun kommen würde,
und zog eine Grimasse. Er drehte sich noch einmal zum
Misthaufen um, auf dem Hasenbein mit todunglücklichem
Gesicht stand und ihnen nachsah, und rief:

(Fortsetzung folgt)



Seite k> - Nr. 198 Nagolder Tagblott . Der Sesellschaster* Freitag, de» 2«. August 1338

Osvtsc/re s//s ^ IiVs/k e/ns
Lcst/cstss/sssms/nscstsfk/
Die H.U8lanä8-0rZÄM8a1ion äer Mv ^.? / ^ ukbau unä Llil v̂icklunß

Oauieiter lioLIe, ävr tallerättige lleireuer tier ^U8t»nli86ent8«t»en

KUM

US!

US -er Frontkameradfchaft hat sich immer stärker eine

Kameradschaft entwickelt, sie vermehrte und ver¬
dichtete sich im gleichen Maße, in dem die volksnot auf der
einen Seite immer größer und die Demütigungen der inneren
und äußeren Feinde unseres Volkes auf der andern Seite im¬
mer unerträglicher wurden. Oie Auswirkungen des Krieges
und der Novemberrevolle hatten aber das eine Gute: der
Begriff „v o l k" kam jedem klarer zum Bewußtsein und wurde
dadurch zur Wirklichkeit. Es wurde dabei vor allem aber auch
erkannt, daß Volkstum  in seiner tiefsten Bedeutung rein
zwangsläufig den ganzen Menschen in seinem körperlichen und
seelischen Sein erfaßt, weil er ihn von Geburt aus durchdringt,
bewußt oder unbewußt, und weil demnach jeder Mensch, in
welcher Nationalität er später auch beheimatet sein mag, seinem
Volke verhaftet bleibt, herausgeboren aus den Erkenntnissen
von Rasse, Blut und Boden.

Oa wir als Volk also eine Schicksalsgemeinschaft
sind, die auf Gedeih und verderben miteinander verbunden ist,
so ergibt sich daraus die Notwendigkeit der Volksgemein¬
schaft,  wenn Bestand und Entwicklung des Volkes nicht ge¬
fährdet sein sollen. Es war schon eine geschichtliche Tat des
Nationalsozialismus, nach Neberwindung aller Gegensätze im
Volke diese Volksgemeinschaft zur Tat werden zu lassen. Da¬
durch wurde jedem zum Bewußtsein, daß unser Volk sich auf¬
baut auf den einzelnen Stämmen,  daß aber der National¬
sozialismus als Partei und Bewegung das ganze  Volk um¬
faßt, die Rivalität unter den einzelnen Stämmen wurde da¬
durch gegenstandslos. Dafür gewann das Relchsbewußt-
se i n a l l e r O e u t sche n um so mehr.

Oa das Volkstum seine Wurzel im Rassischen hat, war es

natürlich, daß die Ausländsdeutschen  in die einzelne«
Kämpfen und Entwicklungsstadien der NSDAP , mit hinein¬
gezogen wurden. Dank ihrer im Ausland geschärften Sinne
wurden sie sich dessen eher bewußt, daß man bei dem Gastvolke
an Ansehen und Achtung gewinnt, wenn man Haltung und
Charakter bewahrt und vor allem, wenn man ein starkes und
einiges Volk hinter sich weiß. Gewiß, man rühmte auch bei
uns früher schon die Ausländsdeutschenals „Pioniere des
Deutschtums", es blieben aber leere Worte, weil keine Be¬
ziehungen mit dem Gesamtvolk bestanden, was wiederum die
Folge des Fehlens der einheitlichen geistigen Ausrichtung
unseres Volkes war.

Das änderte sich mit einem Schlage, als der Nationalsozialis¬
mus zur Macht kam. Es war daher ein natürlicher Vorgang»
wenn fetzt auch das Auslandsdeutschtum stärkeren Anteil an
dem ganzen Geschehen im Reich nahm, um so mehr als der
Nationalsozialismus den „ewigen, unerbittlichen Kampf der
deutschen Brüder in aller Welt um die deutsche Sprache, um
deutsche Schule und deutsches Wesen" erst allen Deutschen klar
zum Bewußtsein brachte. Dabei hat der Führer und sein enge¬
rer Stab , in dem sich bekanntlich selbst Ausländsdeutschebe¬
finden, es an nachdrücklicher Förderung des Auslandsdeutsch¬
tums nicht fehlen lassen. Es war beispielhaft, wie der Natio¬
nalsozialismus schon in der Kampfzeit die Ausländsdeutschen,
di« Reichsbürger sind, zutiefst packte und mitriß und wie es sie
schon damals drängte, tätigen Anteil an der Erneuerung des
Reiches zu nehmen. Daher wurde dir schon Ende IPSO ins
Leben gerufene „Ausländsabteilung der NSDAP ." am 1. Mai
19S1 von der Reichsleitung der NSDAP , genehmigt. Wenn
Hamburg zum Sit ; gewählt worden war, so wohl deshalb, um
bei den Ausländsdeutschen und Seeleuten gleich eine weit-
greifende Propaganda entwickeln Zu können. Es entstanden
darum schon vor der Machtübernahme zahlreiche Ortsgruppen
im Auslande und nach dem 30. Januar 1933 konnten dann in
aller Welt Ortsgruppen und Stützpunkte gegründet werden,
die nach und nach die Volksgruppe umfaßten. Oer Name „Aus¬
ländsabteilung der NSDAP ." wurde später in die „Aus-
lanüsorganlsation der NSDAP ." umgeändert und
im Frühjahr 1ZZ5 unter der Leitung von Gauleiter Ernst Wil¬
helm Bohle  die Zuständige Parteidienststelle für alle Partei-
gliederungen im Auslände. Oer Sit ; wurde von Hamburg nach
Berlin  verlegt . Sie ist zwar der jüngste Gau der Bewe¬
gung, umfaßt aber die ganze Welt, wobei die einzelnen Aemter
ein durchaus eigenes Gepräge haben. Das zeigt sich ja beson¬
ders während der jeweiligen Stuttgarter Reichstagung bei den
einzelnen Arbeitsbesprechungen.

so einrichten, daß Konflikte vermieden werden. Oer schwere
Kampf hatte aber einen schönen Erfolg: heute stehen über 50)
Gruppen der NSDAP , in geschlossener Front lm Auslande.
In rund 50 Landesgruppen, vielen selbständigen Kreisen und
Ortsgruppen sind die Parteigenossen zusammengefaßt und
bilden überall lebendige Keimzellen für den Aufbau einer
wahren deutschen Volksgemeinschaft.

Gleich d«« andern Gauen hat der Gau „Ausland" »in
Stabsamt , rin Presse- und Propaganda-Amt, ein Schatzamt,
ein Kulturamt, rin Rechtsamt, ein Parteigericht, ein Amt für
Beamte, ein Wirtschaftsamt sowie andere Aemter, die sich aus
besonderen Aufgaben ergeben. Das Wirtschaftsamt, das den
Namen „Außenhandelsamt' führt, vertritt die wirtschaftlichen
Interessen der Ausländsdeutschenund bemüht sich um die Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft im Auslande. Das Rechtsamt
gewährt unter bestimmten VoraussetzungenRechtsschutz. Das
Kulturamt ist eng mit dem Gau Ausland des NS .-Lehrer-
bundes und dem Gau Ausland des NS .-Studentenbundes ver¬
knüpft und leistet praktische Volkstumsarbeit. Dem Presse-
und Propaganda -Amt unterstehen zahlreiche eigene Parteizei¬
tungen, die von der Auslandsorgantsativn im Auslände
herausgegeben werden und wovon wir etliche auf dieser Sette
im Bilde zeigen. Für die Aktivität des Amtes für Seefahrt
spricht schon die eine Tatsache, daß es heute wohl tsttr d« tt.
sches Schiff mehr gibt, auf dem nicht eine Ortsgruppe der
NSDAP , besteht. Das Rückwandereramt betreut und unter¬
stützt Volksgenossen, die wieder in die Heimat zurückkehrm.
Oie Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau  im Auslande
erfüllt die Aufgaben der Frauenarbeit im Auslande und hat
schon viel segensreiche Arbeit geleistet.

Di« Arbeit der Auslandsorganisation für die Ausländsdeut¬
sche« gewinnt mit jedem Jahr an Tiefe und Bedeutung und
umfaßt heute eigentlich schon alle aufbauwilligen und ausbau¬
fähige« deutschen Volksgenossen im Auslande, denn in dem
Maße, in dem sie die Volksgemeinschaft auch draußen in der
Welt stützen und fördern, bekommt auch ihre Arbeit inneren
Halt und Wert. Für den weiter wachsenden Erfolg der Arbeil
für die Ausländsdeutschenspricht schon das eine, daß die Be-
teiligung für dlr6 . Retchstagung inStutt-
gart noch größer sein wird  als im vergangenen Jahre.
Darin kündigt sich erneut das Ziel der Arbeit der Auslands-
organisativn an, das der tatkräftige Gauleiter Bohle  in die
Worte zusammengefaßthat: „Llnser Ziel ist erst dann erreicht,
wann jeder einzelne Deutsche draußen von der nationalsozia¬
listischen Weltanschauunginnerlich so gefangen gehalten wird,
daß er niemals sein Deutschtum vergessen kann." Otto kMiiippi

Was aber ist natürlicher, als daß ein Mann, der sein großes
Vaterland so über alles in der Welt liebt, doch nicht des Lan¬
des vergessen kann, aus dem er selbst gekommen ist.

Wolf Hitler,  Innsbrucker Rede 7. flpril 1Y38.

Volkstum ist noch nicht Volksgemeinschaft, kann und soll es
aber werden. Dem Volkstum gehört man an, ohne es zu
wollen, man wird in es hineingeboren) Volksgemeinschaft da-
gegen muß erst errungen werden - das Volkstum ist die
Grundlage, auf der sich eine Volksgemeinschaft bilden kann.

P . Becker auf der Lehrerkonferenz in Santa Eruz 1. 7. 37.

Oer Aufbau  der Auslandsorganisation war mühsam und Hb wir bleiben oder untergehen wollen: Heil und verderben,
schwer, es mußte die Zersplitterung beseitigt und gegen die Gott hat es in unsere Hand gelegt. Wenn wir uns nicht selber
Lügenhetze angekämpft werden, denn unsere Volksgenossen sind aufgeben - keine Macht der Welt soll uns unser Volkstum,
doch als Gast im fremden Lande und müssen ihr Handeln stets unsere Seelen entreißen. Julian Will.

.Vtaügedenite Leitungen und LeikedriNen «lvr S,08l»o6sU«ut8ekea. I. lo Ks - veukelle Leitungen in 6ro8 !rr1tannien, krunliretek, SeUvelr, l-rteedeniunri, Nnrvegen, Nullen null Ungarn, ln U»
Llltt « r Leitungen ln Oetasien. lockien, dtteüerlitnaiseii-loaten, 8U6ve»t- nnU Oetakrlk». lieekt, «Ine ^navadl Uentsekee Npes»««rg»o« »», Hvrck-, unä Südamerika. Aufnahme: W«««
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